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Der Erbsenwickler (Laspeyresia nigricana) 
in befallener Hülse. 

Foto: R. Schwartz 

Obstbau 
2. Auflage, 16,7 X 24 cm, 368 Seiten, 190 Abbildungen, Halbleinen, 12,- M 

Da unsere Obstgewächse von sehr vielen Krankheiten und Schädlingen befallen wer

den, hat der Pflanzenschutz im Obstbau besondere Bedeutung. Die Vielzahl der den 

Obstbau gefährdenden Krankheiten und Schädlinge und deren Erkennen, die Biologie 
und Wirkung der Schädiger auf die einzelnen Obstarten und -sorten sowie die unter

schiedliche Wirkung der vielen chemischen Pflanzenschutzmittel auf die Parasiten und 

die behandelten Obstgewächse, ihre Anwendung und Anwendungstermine usw. ma

chen gute Kenntnisse des Obstbauers auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes erforder

lich. Dieses Wissen vermittelt „Pflanzenschutz im Obstbau", das nicht nur ein Lehrbuch, 

sondern auch ein Hilfsbuch für den praktischen Obstbauer ist. Die erste Auflage 1955 

wurde entsprechend den vielen neuen Erkenntnissen und praktischen Erfahrungen im 

obstbaulichen Pflanzenschutz ergänzt. Während die Gliederung des „Allgemeinen Teils", 

in dem die unbelebten und belebten (parasitären) Krankheitsursachen, die Prognose, 

der Warndienst und die Pflanzenschutzmaßnahmen und -mittel eingehend besprochen 

sind, beibehalten wurde, ist der „spezielle Teil" völlig neu bearbeitet. Zusätzlich wurde 

eine „Bestimmungsübersicht der wichtigsten parasitären Krankheitserreger und Schäd

linge der Obstgehölzarten nach den „Befallsymptomen" aufgenommen. Ein sehr aus

führlicher Quellennachweis ermöglicht ein eingehenderes Studium spezieller Probleme. 

VEB DEUTSCHER LANDWIRTSCHAFTSVERLAG BERLIN 
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Biologische Zentralanstalt Berlin der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Renate PESCHEL 

Das Auftreten der wichtigsten Krankheiten und Schädlinge der landwirtschaftlichen und gärt

nerischen Kulturpflanzen im Jahre 1968 im Bereich der Deutschen Demokratischen Republik 

Einleitung 

Der Bericht über Schäden an landwirtschaftlichen und 
gärtnerischen Kulturen im Jahre 1968, die durch Krank
heitserreger oder tierische Schädlinge hervorgerufen 
wurden, soll wiederum einen Überblick über die phyto
sanitäre Situation im Rahmen der DDR geben. 

Er schlie!jt sich in Form und Inhalt an die vorauf
gegangenen an und fufjt wiederum auf den monatlichen 
Angaben des Pflanzenschutzmeldedienstes, den Unter
lagen des Warndienstes und zusätzlichen Meldungen 
der Pflanzenschutzämter. 

Das bereits aus den letzten beiden Jahren bekannte 
Prinzip der Befallsdarstellung in Karten- und Tabellen
form mit ergänzendem Text wurde unverändert beibe
halten (Kartenerläuterung nebenstehend). Zur Vervoll
ständigung wurde auf besonders stark geschädigte 
Kreise hingewiesen. Auf Wunsch der Pflanzenschutzäm
ter wurde das regionale Meldeprogramm auf die Rüben
vergilbung, die Spitzendürre an Sauerkirschen, den 
Flachsblasenfu!j, die Luzerneblütengallmücke und den 
Frostspanner ausgedehnt. - Wir machen nochmals dar
auf aufmerksam, da!j durch die Auf- bzw. Abrundung 
auf volle Prozentwerte in den Tabellen geringfügige 
Abweichungen zwischen den Angaben für den Insge
samtbefall und der Summe der drei Befallsstufen ent
stehen können. 

Auch die Kurzform der Witterungsübersicht wurde 
beibehalten. Verantwortlich für ihre Zusammenstellung 
sowie für die kartographischen Darstellungen zeich
nete wieder W. DRESSLER. Die textliche Ergänzung 
zur Phytophthora-Erkrankung der Kartoffel schrieb 
Dr. S. STEPHAN, die zum Feldmausauftreten H. WIE
LAND. An den technischen Vorarbeiten war M. KU
NERT mit beteiligt. 

Signatur Bedeutung 

Krankhei,ten und Schädlinge 

Gesamtb efa ll in% 
der kontrollierten Fläche 

O°lo 

> 0% bis 30%

> 30% bis 60%

s t a r k e r Befall in % 
der kontrollierten Fläche 

0% 

> 00/obis 10%

> 10% bis30%

> 300/o

Meldung fehlt 

Meldung nicht auswertbar 
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1. 
-

November 2. 
-

). 

1. 
-

Dezember 2. 

J. 
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Witterung 

Wit terun5slibersicht fUr das Jahr 1968 
Abw.v.Mittel Temperatur ( Grad) 

vorw1e �end Jml t -c. ... +.:: 
Jca.L"C � b. u. 11. J uis -� ... -11-
sehr kalt (7.-10.) -5 ... -12
senr mi.1.a +::> . . . +ö
vorwiegend kalt -2 ... +2·

wechselnd mild (29.-J0.,2.-9.) bis +J +5... 
sehr mild (J1.-1.) +6 ... +8

vorwiegend kalt -1 ... -7

�vom 18.-19. tagsüber mild) +1 ... +J)

,wechselnd kalt (7.-8. ,10. ,11.-12. )bis -4 . . . -6
kUhl (5.-6.,9.,13.-16,) -0 ... +2

mild (17.-19,,22.-2),) bis +1 +4• •  g 

Mh-r mi1n (20 -21 ) +5 +7 
war·m bis sehr warm(29 _,n )AbkUhl (26.) +7 . +12
m�H1 r, W!:l,..ffl �') � /, 

wechselnd kalt (10.-11.) bis sehr -4 . . . -6
kUhl(8,-9, ,12.-1).)bis kilhl(J.-7., -2 -J
• ,. -· o; ' -· 1 �? 

mäßii; warm(16 -17.). warm (18.-20.) +4 ... +10 
senr warm .L D S n8 _IJ .,_,_.,_,_ -L +1,.- + ,.,
mäßig warm +1 ... +J
wechselnd kühl�J. 1 7,-8,J bis -2 . . . -) 
warm (4.-6. 9,-11,) +2 ... +4
wechselnd sehr kUhl (17.-19.,2).) bis -6 ... -1 
kilhl (16.,20.-22;,24,-25,) -2 -5 ... 

wechselnd mäßig·warm (.26,-J1,J bis -1 ... +2 
warm (1,-J.,5.-6.) +) ... +4 
sehr warm (4.) +5 . . . +6 

W',CIJSHRd s�n
� 

warm (.1). -15, 1 19,) bis 
hAiß 1 -1 :t1 ... !�o 
vorwiegend mäßig warm -1 ... +1
wechselnd warm (27.-28.) bis heiß +4 . . .  +10
(1.-J,,5,) m, Abkühl,(29.-J0,,4,,6,) (-1 ... +1) 

wechselnd mäßig warm(12.,16,-26,) bis -4 . . . -6
warm (13.,15, 1 27.-29.) bis +1 ... +4
sehr warm (7,-10,,14.) +5 . .. +7 

vorwiegend sehr warm +4 . . .  +5 
mit Abkühlung (11,) (-1 ... +1) 

mäßig warm -2 . . . -4

vorwiegend warm +2 . . .  +5 

wecnse.1.na ma1ag warm � 1., ,. -"/.} Dis -1 . . . -4
warm (2.-4.) bis +2 ... +4
sehr warm (8,-12.) +1 . . +5

mäßig warm -1 . . .  + 1
_,,_ - -,

kUhl(1.-2.) bis mäßi� warm (27.-JQ_) -2 .... +2
wechselnd mild (.2.-9.,14,-17,J bis 0 ... +4 
sehr mild (10,-13,) +5 ... +7

tagsüber mild, nachts kalt -J ... +2
kühl -1 - . -1
!!�����

n
o�

m
l..l.� 1.�o,-�;:•���-07� {ehr +6 ... +8

" �•l'I 

wechselnd kalt (6.-8,
� 

1),-19,) bis -7 . . . -8
kUhl (9,-12., 20,-22. -2 . .. -4

ml.J.C +4 . . . +? 
!Cllbl -1 . . . +1

wechselnd kalt (10.-16.
�
20,) bis -8 . . . -10 

mäßig kalt (J.-9,,17,-1 ,) -) -8 ... 

m, '" .... ... ., 
wechselnd kalt bis mäßig kalt -2 . . . -8

Niederscblae 

fast täglich verbreitet Scneefälle 

einzeln bis verbr. ReP.en-od. SchneefällE 
Elan,z or1er raRt: n1ane n --� �A1 
einzeln bis verbr • Regen-od.S0hneefäll1 

(Schauer: 26.) 
.atr1 r.hw Atwas Re„en ndel' �r.hnee 
einzeln bis verbr. Reeen-od,Schneefälle

(niederschlagsfrei: 7.-8.) 
einzein bis verbreitet Schneera11e 
fast niailel',ar.hlaaofr&i 
ni At1�?c::.1"'.h c,,,,.r,r'T"A1 
fast tägl. Regen- oder Schneefälle 
einzeln bis verbreitet Regen-, Schnee-
oder Craupelschauer 
wechselnd Regen oder Schneefälle bis 
niana ... schl'>aq.P ..... 1 (?n -?1 ?7 _,n) 
strichweise Regen-,Schnee- oder Grau-
pelschauer (verbr,: 10.-11,) 

niederschlagsfrei 

verbreitet �chauer �im Süde
� 

ergiebig,
im Norden niadarschla,,.,..p,.,.1 
fast tägl. Schauer 
(fast niederschlagsfrei: 9 •• 11,) 
fast tägl, Regenfälle �im Bergland 
SchnPA ndA"r' G-0 .. � .. , • 1 -1 q ) 
fast oder ganz niederschlagsfrei 
(im Süden einzeln.Schauer: 28,-JO) 
einzeln.bis verbr. Regenschauer (im 
Süden fast niederschlagsfrei:J,-4.,6,) 
im Norden niederschlagsfrei 
wechselnd verbr, Schauer bis fast 
niederschlagsfrei (2�.-2J,) 

niederschlagsfrei 

einzeln bis verbreitet Schauer 
(niederschlagsfrei am 1J.) 

fast oder ganz niederschlagsfrei 
verbreitet Schauer 
(im SUden stellenweise ergiebig) 

einzelne Schauer im Norden 
Verbreitet Scha"""' im. :lüden
einzeln bis ve rbl' S,..hnnQ')" C SUrlWARtATI._) 
s1:ricnweise Ke "'"" l • ... 
wechselnd verbreitet Schauer bis fast 
niederschlagsfrei (8,-11,) 

�T",.,,...hWP.1�A N1P.tl.a .... ei.n'h H ... .a 
wechselnd verbr. Schauer bis Regen-
fälle bis fast od. �anz niedersohl.frt
fast täglich einzeln bis verbr. Nieder
schläge,(teilweise anhaltend: 2,-J., 
1 0, -11 , , 11 , -1 2, ) 
fast oder ganz niederschlagsfrei 

stellenw, Schauer od. Sprühregen 
fast niedersohla"sf.,.,., 
wechselnd einzeln bis verbreitet Regen 
oder Schneefälle bis fast nieder-
schlagsfrei (5,,1).-15,) 
stellenw, Sprühregen (im Süden Schnee) 

fast niederschlaasfrei 
wechselnd stellenw, Sprühregen(1.-2,) 
bis Sprühr.m, Schnee bis nied.schl fr 
niederschlagsfrei 
ste 'onwe:tse Sr.hnAA1'H 
verbreitet Regen- oder Schneefälle 



Krankheiten Getreide 

Mehltau 
Wintergerste 

Erysiphe graminis 

Bezirke 

DDR 

Berlin 
Rostock 
Neubrandenburg 
Magdeburg 
Schwerin 
Halle 
Frankfurt 
Dresden 
Leipzig 
Erfurt 
Gera 
Cottbus 
Potsdam 
Karl-Marx-Stadt 
Suhl 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

· 171 69 

1 
10 
14 
18 
10 
20 
9 

13 
12 
14 
10 
12 
11 
12 

1 

9 
8 
5 
5 
8 
2 
1 

5 
6 
3 
2 
1 
6 
1 

in_sgesamt 

59 

100 
86 
83 
76 
64 
59 
52 
48 
47 
45 
45 
36 
27 
23 
11 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

schwach mittel 

30 21 

28 
34 
35 
39 
31 
16 
25 
34 
25 
26 
24 
24 
15 
8 

100 
46 
31 
29 
19 
21 
22 
16 
9 

16 
15 
11 
3 
3 
0 

stark 

8 

12 
18 
13 
6 
7 

14 
7 
3 
4 
5 
2 

4 
0 

Der M e h  1 t a u  -Befall an Wintergerste hat sich wie
derum verstärkt, und zwar sowohl insgesamt (um 20 
Prozent) als auch besonders in den höheren Befallsstu
fen (mittelstark um 9 Prozent, stark um 4 Prozent). 
Die Zunahme des Insgesamtbefalls bewegte sich zwi
schen 12 und 36 Prozent. Der Starkbefall nahm mit 
12 Prozent am meisten in den Bezirken Frankfurt und 
Magdeburg zu. Merkliche Abnahmen des Starkbefalls 
waren lediglich in den Bezirken Leipzig und Berlin (um 
6 Prozent und 5 Prozent) zu verzeichnen. Der diesjäh
rige Befall war der stärkste und räumlich weitgreifend
ste seit 1964. Besonders schwer betroffen waren die 
Kreise Teterow, Wanzleben, Naumburg und Dippoldis
walde mit 79, 60, 71 und 83 Prozent Starkbefall. 

Flugbrand 
Wintergerste 

U stilago nuda 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Fläche in % 

Kreise der Anbaufläche 
insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 190 

Cottbus 14 
Leipzig 12 
Karl-Marx-Stadt 20 
Schwerin 10 
Dresden 15 
Frankfurt 10 
Neubrandenburg 14 
Halle 20 
Gera 10 
Magdeburg 19 

Erfurt 14 

Berlin 1 
Rostock 10 
Potsdam 15 
Suhl 6 

77 

6 
10 
7 
5 
5 
4 
1 

10 
4 

10 
1 
1 
5 
5 
3 

10 

84 
18 

77 
17 

16 

75 
75 
72 
69 
68 
64 
63 
56 
54 
52 

47 

43 
39 
36 
63 
49 
42 
64 
47 
45 
43 
49 
32 
48 
34 
28 

21 

36 
30 
36 
13 
26 
30 
11 
22 
19 
22 
14 
31 
6 

20 
21 

3 

6 
8 
5 
1 
1 
3 

0 
3 
6 
3 
1 

1 
1 
4 

In der DDR wurde 1968 der höchste Insgesamtbefall 
durch F 1 u g b r a n d an Wintergerste seit 1964 festge
stellt. Er stieg im Vergleich zum Vorjahr um 17 Prozent 
an. Rückgang im Insgesamtbefall wurde nur aus den 
Bezirken Rostock und Berlin gemeldet. In allen anderen 
Bezirken nahm er um mindestens zehn Prozent zu 
(darunter blieben lediglich die Bezirke Neubrandenburg 
und Suhl), am meisten in den Bezirken Frankfurt und 
Leipzig mit um 40 Prozent bzw. 46 Prozent. Die Be
zirke Frankfurt und Gera hatten den höchsten Stark
befallsanstieg. In der DDR ging der Starkbefall um ein 
Prozent zurück und erreichte das geringste Ausma.fi 
seit 1964. Die stärksten Schäden traten in den Kreisen 
Beeskow, Genthin, Pöfineck und Döbeln auf. 
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Krankheiten 

G e 1 b r o s t (Puccinia striiformis) 

Das G e  1 b r o s t -Auftreten an Winterweizen war 
wiederum recht stark, besonders im Bezirk Rostock 
mit 65 Prozent Insgesamtbefall und einem Starkscha
den, der alle Kreise erfaljte und 7 Prozent ausmachte. 
Auch i� den Bezirken Neubrandenburg und Frankfurt 
waren 76 bzw. 56 Prozent der Anbaufläche befallen, 
29 Prozent im Bezirk Frankfurt stark. Örtlich bedeuten
des Auftreten wurde in den Bezirken Magdeburg, Halle 
Erfurt, Gera und Suhl beobachtet. 

Stärkerer und auch weiträumiger Befall an Winter
gerste wurde gemeldet aus den Bezirken Rostock, Pots
dam, Magdeburg, Suhl und Leipzig. Der Insgesamtbe
fall auf der Anbaufläche betrug 23 Prozent, 26 Prozent, 
29 Prozent, 9 Prozent und 7 Prozent, der Starkbefall 
lag um 1 Prozent. Stärkere Schäden entstanden in den 
Kreisen Wittstock, Staljfurt und Geithain, wo auf 25 
Prozent, 10 Prozent und 10 Prozent der Fläche Stark
befall auftrat. 
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Getreide 

Flugbrand Ustüago nuda 
Sommergerste 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 182 32 53 42 11 1 

Neubrandenburg 13 1 79 68 11 0 

Dresden 15 3 60 51 9 0 

Halle 19 2 59 44 15 1 

Rostodt 10 2 59 50 8 1 

Frankfurt 10 2 51 45 10 1 

Schwerin 8 1 56 48 8 

Karl-Marx-Stadt 20 8 54 29 21 4 

Leipzig 12 1 48 28 20 0 

Erfurt 12 3 48 39 8 0 

Potsdam 15 2 44 35 8 2 

Magdeburg 19 4 42 30 11 1 

Cottbus 11 41 34 1 

Gera 10 3 31 32 4 

Suhl 8 16 16 

Berlin 

Frei vom F 1 u g b r a n d -Befall an Sommergerste 
blieb lediglich der Bezirk Berlin, und nur in den Be
zirken Gera und Suhl ging der Insgesamtbefall zurück 
(um 23 bzw. 7 Prozent). In allen übrigen Bezirken er
höhte sich der Insgesamtbefall um zwischen 10 bis 28 
Prozent, so dafj er im DDR-Mafjstab um 1 Prozent an
stieg. Auch die DDR-Werte für die einzelnen Befalls
grade erhöhten sich. Der Insgesamtschaden war 1968 
der höchste seit 1964. Mit Starkschaden auf 10 Prozent 
der kontrollierten Fläche wurden die Kreise Jüterbog, 
Eberswalde, Jena, Rochlitz und Karl-Marx-Stadt beson
ders heimgesucht, am heftigsten Kreis Zschopau mit 
41 Prozent. 

B r a u n r o s t (Puccinia dispersa) 

Der Braunrost-Befall an Winterroggen hat sich gegen
über 1967 im Bezirk Schwerin ziemlich verstärkt (ins
gesamt um 6 Prozent), wenn es sich auch um Schäden 
im schwachen Bereich handelt. Drei Kreise mehr wur
den betroffen. Mehr als verdoppelt hat sich der Ins
gesamtbefall im Bezirk Cottbus, vor allem trat auch 
wieder Starkbefall auf, von dem besonders der Kreis 
Jessen auf 14 Prozent der Anbaufläche betroffen war. 
Sechs Kreise mehr als 1967 waren insgesamt befallen, 
zwei Kreise mehr stark. Örtliche Schäden meist gerin
geren Umfangs wurden auch aus allen anderen Bezir
ken gemeldet. 

Befall an Winterweizen trat in erheblichem Umfang 
in den Bezirken Neubrandenburg und Frankfurt auf, wo
bei eine Anzahl Kreise auch stärkere S'chäden meldete. 
Bedeutender Schaden entstand auf 23 Prozent und 31 
Prozent der Anbaufläche in den Kreisen EHenburg und 
Wurzen. 



Krankheiten 

Die vorherrschende feuchte Witterung in der zwei
ten Maihälfte und im Juni führte Anfang Juli, in ein
zelnen Bezirken auch schon im Juni, zum ersten K r a u t  -
f ä u 1 e -Auftreten in Frühkartoffeln. Die weitere Ent
wicklung der Krankheit konnte wegen der Anfang 
Juli einsetzenden Trockenperiode im gröfiten Teil 
der Republik bis Mitte des Monats nur geringe Fort
schritte machen. In den Bezirken Rostock, Schwerin, 
Gera, Dresden und Karl-Marx-Stadt griff der Befall 
rascher um sich. - Der August brachte dem Süden der 
DDR häufige Niederschläge, die in den Bezirken Erfurt. 
Gera, Dresden, Leipzig und Karl-Marx-Stadt zu einem 
raschen Fortschreiten der Krautfäule in den mittelspä
ten und späten Reifegruppen führten. Im Norden hatte 
der Bezirk Rostock eine ähnliche Befallsentwicklung. 
In den Bezirken Cottbus, Halle, Frankfurt und Suhl 
sowie dem Südteil des Bezirkes Potsdam lag das Schwer
gewicht des Befalls bei den mittelfrühen Sorten. - Die 
Bezirke Neubrandenburg und Magdeburg hatten eben
so wie der Norden des Bezirks Potsdam, an allen Reife
gruppen nur relativ geringe Schäden durch Krautfäule 
zu verzeichnen. In der Gesamthöhe entsprach das Be
fallsma6 mit starkem Auftreten auf 17 Prozent und 
mittelstarkem Auftreten auf 33 Prozent der Kartoffel
fläche etwa dem des Vorjahres. 

Die sehr niederschlagsreiche Witterung der zweiten 
September- und ersten Oktoberhälfte brachte einen star
ken Befall der in diesem Zeitraum geernteten Kartof
felpartien durch B r a u n f ä u 1 e mit sich. Weiter erhöht 
wurde die Infektionsgefahr für die Knollen vielfach 
durch die sich über einen langen Zeitraum hinziehende, 
schleppende Befallsentwicklung am Kraut. 

Krautfäule 
Frühkartoffeln 

Bezirke 
Anzahl befallener 

Kreise 
insgesamt stark 

DDR 174 58 

Berlin 
Rostock 

·Neubrandenburg 
Schwerin 
Karl-Marx-Stadt 
Suhl 
Cottbus 
Erfurt 
Gera 
Leipzig 
Magdeburg 
Dresden 
Frankfurt 
Halle 
Potsdam 

1 
10 
10 
10 
18 

1 

13 
14 
10 
10 
15 
14 
q 

17 
12 

mittelfrühe Kartoffeln 

DDR 

Karl-Marx-Stadt 
Gera 
Berlin 
Rostock 
Sdtwerin 
Dresden 
Neubrandenburg 
Erfurt 
Leipzig 
Cottbus 
Frankfurt 
Halle 
Suhl 
Magdeburg 
Potsdam 

192 

21 
10 

1 
10 
10 
15 
14 
11 
12 
14 
10 
20 
1 

19 
15 

Spätkartoffeln (Karte 4) 

DDR 194 

Gera 11 
Leipzig 12 
Cottbus 14 
Frankfurt 10 
Erfurt 14 
Neubrandenburg 14 
Rostock 10 
Karl-Marx-Stadt 21 
Dresden 15 
Schwerin 10 
Suhl 8 
Berlin 1 
Potsdam 15 
Halle 20 
Magdeburg 19 

6 
6 
6 

12 
4 
2 
7 
6 
1 

1 
5 

4 

114 

15 
9 

9 
9 

13 
3 

14 
10 
8 
5 
9 
4 
3 
1 

140 

10 
10 
11 
8 

12 
5 
8 

18 
12 

1 

1 

1 

10 
15 
6 

insgesamt 

61 

100 
95 
95 
91 
86 
74 
67 
67 
64 
54 
53 
49 
37 
31 

18 

88 

100 
100 
100 
100 
99 
98 
98 
95 
90 
90 
81 

83 
82 
11 

69 

88 

100 
99 
99 
99 
98 
91 

97 
91 

97 
91 

96 
93 
93 
82 
28 

Hackfrüchte 

Phytophthora infestans 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 
sdtwach mittel 

41 15 

100 
59 
63 
51 

44 
48 
54 
44 
40 
28 
40 
25 
32 
29 
15 

42 

31 
34 
82 
27 
40 
25 
60 
26 
33 
50 
51 

51 
29 
51 
40 

32 

29 
37 
52 
31 
29 
36 
30 
19 
24 
38 
21 
21 
41 
25 
21 

15 
21 

18 
29 
20 
11 
19 
14 
23 
13 
12 
6 
6 
3 

31 

39 
47 
18 
50 
47 
29 
32 
39 
31 
31 
23 
21 
41 
19 
23 

36 

31 

36 
31 
39 
46 
55 
42 
43 
39 
45 
43 
55 
35 
29 
6 

stark 

6 

21 
5 

16 
13 
6 
2 
4 

10 
2 
0 

12 

2 
0 

15 

30 

19 

22 
12 
45 
6 

30 
26 
9 
1 

11 
13 
1 
5 

20 

34 
27 
15 
29 
22 

1 

26 
35 
34 
14 
31 
17 
16 
28 
1 

Braunfäule Phytophthora infestans 

Verteilung der Ergebnisse von Schnittproben!) auf Befallsklassen in % 

Bezirke 
Zahl der 
Beobacht. 

DDR 3654 

Rostock 123 
Schwerin 132 
Neubrandenburg 166 
Potsdam 367 
Frankfurt 261 
Cottbus 577 
Magdeburg 88 
Halle 871 
Erfurt 144 
Suhl 221 
Dresden 310 

Leipzig 31 
Karl-Marx-Stadt 363 

Mittel 

3,8 

2.0 
3,4 
5,5 
4.9 
4,6 
3.8 
3,6 
3,1 
2,4 
5,3 
2,8 
5.7 
4,3 

0 

19 

14 
13 
11 
16 
19 
21 
15 
40 
17 
20 
30 
19 
10 

0 

"' 

35 

50 
48 
31 
34 
32 
36 
46 
31 
38 
32 
31 
13 
38 

0 

.,,-

24 

30 
20 
29 
22 

25 
23 
23 
18 
30 
16 
22 
29 
26 

0 

13 

4 
14 
15 
17 
11 
12 

5 
10 
19 
13 
26 
18 

') Durchführung der Untersuchung ab 14 Tage nach der Ernte 

10,0 

9 

2 
5 

14 
11 
13 
8 
7 
6 
5 

13 
4 

13 
8 
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Krankheiten 

f 
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Hackfrüchte 

Schwarzbeinigkeit Pectobacterium carotovorum 

Kartoffeln 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel sta1·k 

DDR 192 127 65 36 23 6 

Berlin 1 100 55 42 3 
Karl-Marx-Stadt 21 15 86 46 33 7 
Neubrandenburg 14 11 82 32 39 11 
Rostock 10 9 81 47 26 8 
Schwerin 10 8 71 28 33 9 
Erfurt 14 7 70 49 15 5 

Magdeburg 19 8 65 37 25 4 
Cottbus 14 9 62 35 21 6 
Dresden 15 13 62 36 19 7 
Frankfurt 10 7 61 32 18 11 
Leipzig 12 9 57 36 17 5 

Halle 20 12 56 34 18 4 
Potsdam 15 8 51 34 15 2 
Gera 10 8 45 26 16 3 
Suhl 7 2 27 17 8 3 

Der Befall durch S c h w a r z b e i n i g k e i t hat 
sich im Vergleich zu 1967 sehr verstärkt und überstieg 
sogar die hohen Werte des Jahres 1965. Die Befalls
zunahme betraf durchweg alle Bezirke und wirkte sich 
besonders auch in den hohen Befallsstufen aus_ Mittel
starker und starker Befall stiegen auf das Doppelte des 
Vorjahrswertes an, der Insgesamtbefall im DDR-Mafj
stab um 20 Prozent. 21 Kreise mehr als im Vorjahr wur
den stark geschädigt. Nur in den Bezirken Gera und 
Karl-Marx-Stadt ging der Starkbefall etwas zurück, (um 
2 bis 4 Prozent), in den Bezirken Dresden, Leipzig und 
Berlin blieb er unverändert, in den übrigen Bezirken 
erhöhte er sich um 2 bis 10 Prozent. Der Starkbefall 
dehnte sich auch in fast allen Bezirken räumlich aus. 

Wurzelbrand Pythium debaryanum 

Zucker-· u. Futterrüben u Saatgutgewinnung 

Anzahl befallener befallene Fläche m % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel 

DDR 174 

Berlin 1 
Neubrandenburg 14 
Rostock 10 
Karl-Marx-Stadt 15 
Schwerin 10 

Magdeburg 19 
Potsdam 14 
Dresden 15 
Leipzig 12 

Cottbus 13 
Frankfurt • 10 
Halle 15 
Erfurt 12 
Gera 10 
Suhl 5 

54 

3 
4 
7 
6 
3 
6 
7 
3 
4 
2 
5 
2 

2 

31 

76 
57 
55 
47 
41 
34 
33 
28 
25 
21 
19 
17 
15 
6 
5 

24 

44 
45 
49 
25 
23 
25 
22 
19 
17 
13 
13 
15 
14 
6 
4 

6 

32 
7 
5 

16 
14 
8 

11 
6 
6 
7 
7 
1 
1 

0 

stark 

2 

5 

1 
6 
4 
1 
1 
4 
3 
1 
0 
1 
0 

0 

Der W u r z e 1 b r a n d -Befall blieb in den höheren 
Befallsstufen unverändert, verglichen mit dem Vorjahr, 
er stieg aber insgesamt in der DDR in der Stufe schwach 
um 6 Prozent an. Vom Insgesamtbefall der DDR her 
gesehen traten 1968 die bedeutendsten Schäden seit 1964 
auf; die Starkbefallssituation entsprach sowohl in der 
Höhe wie im räumlichen Ausmafj etwa der des Jahres 
1964. Auf Bezirksebene traten Verschiebungen ein: wäh
rend im Norden, Osten und Süden der Republik der 
Insgesamtbefall zurückging (ausgenommen die Bezirke 
Potsdam und Karl-Marx-Stadt mit Zunahmen um 6 und 
37 Prozent), nahm er im mitteldeutschen Raum zu, 
ebenso im Thüringer Gebiet (ausgenommen Bezirk 
Suhl mit Abnahme um 23 Prozent). 



Krankheiten 

K a r  t o f f  e 1 s c h o r f (Streptomyces scabies) 

In den meldepflichtigen Bezirken hat der Befall durch 
K a r  t o f f e  1 s c h o r  f zugenommen. Im Bezirk Neu
brandenburg betraf die Zunahme alle Befallsgrade (um 
etwa 1 Prozent). Das Auftreten entsprach ungefähr dem 
des Jahres 1965. Im Bezirk Halle nahm der Befall ins
gesamt um 8 Prozent zu, allerdings hauptsächlich in 
der Stufe schwach, und entsprach ebenfalls etwa dem 
des Jahres 1965. Der Bezirk Karl-Marx-Stadt, der 1967 
nicht gemeldet hatte, registrierte mit 61 Prozent Insge
samt- und 14 Prozent Starkbefall den heftigsten Schaden 
seit 1964. Er konzentrierte sich hauptsächlich im Raum 
Oelsnitz/ Klingenthal/ Aue/ Schwarzenberg/ Annaberg. 

P u  1 v e r  s c h o r  f (Spongospora subterranea) 

Wie im Jahre 1967 meldete im Bezirk Dresden nur 
der Kreis Dippoldiswalde Befall durch Puiverschorf. In 
der Hauptsache handelte es sich um Sehwachbefall von 
knapp 2 Prozent, Starkbefall trat nicht auf. Die Bezirke 
Gera und Karl-Marx-Stadt hatten 1967 nicht gemeldet. 
Der Bezirk Gera blieb 1968 befallsfrei, der Bezirk Karl
Marx-Stadt wies in drei Kreisen einen Insgesamtbefall 
von 2 Prozent auf, davon knapp 1 Prozent Starkbefall 
in zwei Kreisen. 

Hackfrüchte Gemüse 

K r ä u s e l  k r a n k  h e i t der Beta-Rübe (Beta-Virus 3) 

Während sich de.r starke und mittelstarke Befall 
durch die Kräuselkrankheit im Bezirk Cottbus seit 1964 
immer in den gleichen Grenzen bewegt (von etwa 1 bis 
etwa 10 Prozent), schwankt der Sehwachbefall zwischen 
20 und über 40 Prozent. Im Berichtsjahr glich die Be
fallssituation etwa der des Jahres 1965. Im Bezirk Mag
deburg gingen die Schäden auf die Hälfte des recht 
hohen Vorjahrswertes zurück und erreichten ebenfalls 
etwa das Ausma6 des Jahres 1965. Starkbefall trat nicht 
auf. Im Bezirk Halle wurde mit knapp 3 Prozent Ins
gesamtbefall in der Stufe schwach und nur drei betrof
fenen Kreisen der niedrigste Stand seit 1964 erreicht. 
Im Bezirk Dresden zeigt dagegen der Befall eine stän
dig zunehmende Tendenz, wenn er sich auch fast aus
schlie6lich in der Stufe schwach hält. Mit einem Ins
gesamtbefall von 30 Prozent der kontrollierten Anbau
fläche wurde im Berichtsjahr der bisher höchste Wert 
seit 1964 erreicht. 

Eckige-Blattflecken-Krankheit 
Freilandgurken 

Bezirke 

DDR 

Berlin 
Frankfurt 
Potsdam 
Magdeburg 
Gera 
Cottbus 
Halle 
Erfurt 
Neubrandenburg 
Schwerin 
Leipzig 
Dresden 
Suhl 
Rostock 
Karl-Marx-Stadt 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

118 29 

1 

10 4 

15 7 

7 3 

4 1 

12 2 

15 2 

12 2 

12 

8 2 

11 4 

7 2 

2 

2 

Pseudomonas lachrymans 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mittel stark 

18 38 31 9 

100 100 

99 48 45 6 

91 39 34 18 

85 20 42 23 

80 46 26 9 

79 48 30 1 

73 47 22 4 

71 28 33 10 

61 50 11 

59 32 16 10 

57 39 11 7 
50 34 14 1 

33 8 25 

23 15 8 

Die durch die E c k i g e - B 1 a t t f 1 e c k e n -
K r a n k h e i t verursachten Schäden sind im Vergleich 
zum Vorjahr insgesamt um 10 Prozent angestiegen. 
Starkbefall ging dagegen um knapp 1 Prozent zurück. 
Auch räumlich war ein Rückgang zu beobachten. Damit 
waren 1968 die Ausbreitung und der Starkbefall am ge
ringsten seit 1964. Am beträchtlichsten war die Zunahme 
des Insgesamtbefalls in den Bezirken Frankfurt und 
Gera (um 41 bzw. 33 Prozent), ihnen stehen die Bezirke 
Rostock und Suhl mit Abnahmen um 22 Prozent und 
67 Prozent gegenüber. Der Starkbefall erhöhte sich in 
den Bezirken Potsdam und Magdeburg um 14 Prozent 
und 15 Prozent, ging dagegen in den Bezirken Halle 
und Suhl um 23 bzw. 29 Prozent zurück. 
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Krankheiten 

Braunfäule Phytophthora infestans 

Tomaten 

Anzahl befallener befallene Flädle in % 
.Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 103 30 83 54 19 10 

Dresden 9 5 97 39 39 20 

Leipzig 12 5 95 38 41 17 

Cottbus 11 1 92 33 42 17 

Erfurt 9 5 90 17 48 
·
25 

Gera 4 3 89 44 44 

Potsdam 12 1 87 84 2 0 

Halle 14 5 79 21 30 28 

Frankfurt 10 3 76 56 17 4 

Karl-Marx-Stadt 4 2 70 10 22 38 

Magdeburg 10 53 52 1 

Rostock 8 44 20 24 
Sdiwerin 
Neubrandenburg 
Berlin 

Die B r a u  n f ä u 1 e an Tomaten hat im Norden 
und Osten sowie in den mittleren Bezirken der DDR 
geringere Schäden verursacht als 1967. Nur im Bezirk 
Frankfurt trat eine leichte Erhöhung gegenüber dem 
Vorjahr ein (um 7 Prozent). Im Süden der Republik 
und in den Thüringer Bezirken verstärkte sich der Ins
gesamtbefall mit Ausnahme des Bezirkes Karl-Marx
Stadt, wo er um 30 Prozent absank. Der höchste An
stieg des Starkbefalls wurde aus den Bezirken Gera 
und Karl-Marx-Stadt gemeldet (um 42 und 31 Prozent). 
Die räumliche Ausdehnung ging insgesamt um 25, bei 
Starkbefall um 14 Kreise zurück und war in dieser 
Hinsicht mit dem Jahr 1965 vergleichbar, die Stärke 
des Befalls in allen Stufen entsprach etwa der Situation 
des Vorjahrs. 

f 
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Gemüse 

F a 1 s c h e r M e h 1 t a u an Zwiebeln 
(Peronospora schleideni) 

Obst 

In allen drei meldepflichtigen Bezirken war der dies
jährige Befall durch Mehltau an Zwiebelsamenträgern 
der stärkste seit 1964. Besonders schwere, durch Stark
befall hervorgerufene Schäden traten im Bezirk Halle 
auf. Im Bezirk Magdeburg betrug die Steigerung des 
Insgesamtbefalls fast 100 Prozent, im Bezirk Halle das 
Vierfache des Vorjahrswertes, im Bezirk Leipzig waren 
auch fast Dreiviertel der Anbaufläche befallen. Hundert
prozentigen Starkbefall meldeten die Kreise Wolmir
stedt, Eisleben und Querfurt. 

S p i  t z e n d ürr e an Sauerkirsche ( Monilinia sp.) 

Durch Spitzendürre wurden im Berichtsjahr bedeu
tend grö.f3ere Schäden angerichtet als 1967. Am be
trächtlichsten war der Insgesamtbefall im Bezirk Pots
dam mit 44 Prozent befallener Bäume, gefolgt von 
Bezirk Schwerin mit 29 Prozent und Bezirk Leipzig mit 
19 Prozent. Im Bezirk Potsdam trat auch der höchste 
Starkbefall auf (4 Prozent). - Etwa verdoppelt hat sich 
der Befall in den Bezirken Schwerin und Leipzig im 
Vergleich zu 1967, im Bezirk Potsdam wurde ungefähr 
das Ausma.f3 des Jahres 1964 erreicht. 

Schorf Venturia inaequalis 

Apfel 

Anzahl befallener befallene Fladie in % 
Bezirke Kreise des Bestandes 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 182 94 53 26 18 9 

Potsdam 13 3 79 54 18 7 

Frankfurt 9 68 45 23 

Schwerin 9 2 68 44 17 7 

Suhl 6 3 66 30 21 16 

Neubrandenburg 13 6 65 23 32 10 

Karl-Marx-Stadt 18 10 61 18 29 15 

Leipzig 12 10 56 19 27 11 

Magdeburg 19 12 55 16 21 18 

Cottbus 13 8 49 28 17 5 

Dresden 15 9 45 25 13 8 

Erfurt 14 11 42 29 9 3 

Halle 19 8 38 28 8 2 

Berlin 1 1 37 16 9 12 

Rostock 10 6 33 18 12 2 

Gera 11 5 28 20 6 2 

Der Befall durch A p f e 1 s c h o r f erreichte seit 
1964 den zweithöchsten Wert. Er hat, abgesehen von 
den Bezirken Rostock und Dresden, in allen Bezirken 
im Vergleich zu 1967 zum Teil erheblich zugenommen 
(bis um 39 Prozent, Bezirk Leipzig}. Auch der Starkbe
fall stieg in der Mehrzahl der Bezirke an (bis um 15 
Prozent, Bezirk Karl-Marx-Stadt). Einen Rückgang des 
Starkbefalls um 16 Prozent meldete nur der Bezirk 
Frankfurt. Im DDR-Ma.f3stab nahm der Insgesamtbefall 
um 15 Prozent zu, mittelstarker um 7 Prozent und star
ker um 4 Prozent. Besonders schwere Verluste mel
deten die Kreise Wolmirstedt, Pö.f3neck und Sonneberg. 



Krankheiten 

f 
1 

' 

Obst 

Mehltau Podosphaera Ieucotricha 
Äpfel 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise des Bestandes 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 153 58 29 13 12 5 

Berlin 1 1 100 16 34 50 

Dresden 15 12 45 16 19 9 

Karl-Marx-Stadt 12 5 42 12 19 12 

Leipzig 12 5 40 30 9 2 

Cottbus 12 3 36 20 10 6 

Halle 18 9 33 15 12 6 

Erfurt 13 7 30 15 7 7 

Magdeburg 16 2 29 9 19 2 

Potsdam 8 3 20 8 7 5 

Neubrandenburg 12 5 19 13 2 4 

Suhl 8 16 1 15 

Rostock 6 13 7 6 

Schwerin 7 11 7 4 
Frankfurt 7 2 8 5 1 2 

Gera 9 3 3 2 1 0 

Der Befall' durch A p f e 1 m e h 1 t a u hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr gesehen nicht geändert. Auf 
Bezirksebene traten insofern Veränderungen ein, als 
Zunahmen des Insgesamt- und auch des Starkbefalls 
·sich im südlichen Teil der Republik (Bezirke Suhl, Dres
den und Karl-Marx-Stadt) sowie im Bezirk Berlin
besonders bemerkbar machten, während die Bezirke
Neubrandenburg und Potsdam merklichen Rückgang des
InsgesamtbefaHs meldeten. Die Anzahl der insgesamt
befallenen Kreise war die höchste seit 1964. Durch be
sonders hohen Anteil stark befallener Bäume fielen die
Kreise Fürstenwalde (100 Prozent), Berlin (50 Prozent),
Eisleben (60 Prozent), Mühlhausen (56 Prozent) und
Bautzen (57 Prozent) auf.

Schorf Venturia piti11a 

Birnen 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise des Bestandes 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 173 69 45 23 14 8 

Neubrandenburg 12 6 77 35 31 11 
Potsdam 13 5 71 19 22 30 

Schwerin 9 4 69 51 16 3 

Suhl 6 3 62 28 17 17 

Cottbus 12 2 54 31 17 6 

Magdeburg 19 6 52 20 21 10 

Leipzig 12 8 50 26 18 6 

Erfurt 14 7 41 32 4 6 

Dresden 15 6 37 21 10 6 

Berlin 1 36 21 14 2 

Frankfurt 8 34 18 16 0 

Halle 19 8 30 20 5 4 

Rostock 9 3 30 11 18 1 

Karl-Marx-Stadt 15 5 29 17 5 7 

Gera 9 4 11 7 2 2 

Auch der B i r n e n  s c h o r  f -Befall blieb insgesamt 
gesehen nur wenig hinter den Werten des Jahres 1965 
zurück. Er erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 
insgesamt 18 Prozent, mittelstarker Befall. um 7 Pro
zent und starker um 5 Prozent, Au6er in den Bezirken 
Rostock, Frankfurt und Gera, in denen der Schaden um 
15 Prozent, 45 Prozent und 4 Prozent zurückging, nahm 
der Insgesamtbefall in allen Bezirken z. T. sehr erheb
lich zu, im Bezirk Leipzig verdoppelte er sich fast. Auch 
die Schäden der starken Stufe nahmen in fast allen 
Bezirken beträchtlich zu. Nur in den Bezirken Rostock, 
Magdeburg und Frankfurt wurde der Vorjahrswert 
nicht überschritten. 
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Krankheiten 

150 

Obst Sonderkulturen 

Grauschimmel Botrytis cinerea 
Erdbeeren 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 131 29 90 67 17 5 

Cottbus 12 4 99 64 25 9 
Schwerin 6 1 95 63 26 5 
Dresden 14 5 94 53 29 12 
Erfurt 12 2 92 40 45 8 
Neubrandenburg 12 4 91 28 50 13 
Frankfurt 8 1 89 70 15 4 
Suhl 5 89 72 17 
Karl-Marx-Stadt 11 3 88 58 26 5 
Potsdam 12 87 86 1 
Gera 5 85 77 8 
Rostock 9 3 84 39 32 13 
Halle g 77 66 5 7 
Leipzig 10 5 70 30 33 7 
Magdeburg 6 67 30 37 
Berlin 

Der Insgesamtbefall durch G r a u s c h i m m e 1 an 
Erdbeeren ist in fast allen Bezirken angestiegen, und 
zwar in den nördlichen, östlichen und mittleren mehr 
(insgesamt um 25 Prozent) als im Süden (insgesamt um 
4 Prozent). Nur in den Bezirken Potsdam, Frankfurt 
und Leipzig ging der Insgesamtbefall im Vergleich zu 
1967 um 10 bis 16 Prozent zurück. Im DDR-Mafistab 
trat daher eine Erhöhung um 18 Prozent gegenüber 
1967 ein. Mittelstarker und starker Schaden trat etwa 
zur Hälfte des Vorjahrswertes auf. Trotz des 
räumlichen Zurückgehens und der relativ geringen Schä
den höheren Befallsgrades wurde insgesamt gesehen der 
höchste Ertragsausfall seit 1964 registriert. 

Falscher Mehltau Pseudoperonospora humuli 

Hopfen 

Anzahl befallener befallene Flache in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 44 10 45 32 10 } __ 

Gera 5 2 100 24 61 16 

Erfurt 10 1 75 55 17 2 

Leipzig 7 4 57 40 7 11 

Dresden 8 46 40 5 0 

Magdeburg 4 32 25 4 

Karl-Marx-Stadt 2 1 28 28 0 0 
Halle 8 20 15 5 

Suhl 
Rostock 

l 
Schwerin 
Neubrandenburg 
Potsdam kein Anbau 
Frankfurt 
Cottbus 
Berlin 

Der Insgesamtbefall durch H o p f e n p e r o n o s p o -
r a erhöhte sich um 4 Prozent gegenüber 1967, mittel
starker um 3 Prozent, der Starkbefall blieb unverändert. 
Um .14 Prozent, 23 Prozent und 4 Prozent verminder
ten Insgesamtbefall meldeten die Bezirke Magdeburg, 
Halle und Karl-Marx-Stadt, während in den Bezirken 
Erfurt, Gera, Dresden und Leipzig der Befall um 20 
bis 37 Prozent anstieg. Bedeutend angestiegener Stark
befall wurde in den Bezirken Gera und Leipzig beobach
tet, während er ·im Bezirk Karl-Marx-Stadt auf Null 
absank. D�r Insgesamtschaden in der DDR ist etwa mit 
dem des Jahres 1965 vergleichbar. 



Krankheiten Schädlinge 

Blauschimmel 
Tabak 

Bezirke 

DDR 

Frankfurt 
Schwerin 
Dresden 
Suhl 
Erfurt 
Magdeburg 
Karl-Marx-Stadt 
Rostock 
Neubrandenburg 
Potsdam 
Cottbus 
Halle 
Gera 

Leipzig 
Berlin 

Sonderkulturen Allgemein 

Peronospora tabacina 

Anzahl befallener befallene Flache m % 
Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

13 5 5 

1 29 

16 

5 1 6 

1 4 

1 1 

1 1 

1 1 0 

1 1 

3 

15 

16 

4 

4 

1 

1 

0 

0 2 

0 

15 

0 

0 

Der B 1 a u s  c hi m m  e 1-Befall zeigte wiederum 
rückläufige Tendenz 1:1nd nahm im DDR-Ma(lstab ins
gesamt um 3 Prozent und in der Stufe mittelstark um 
1 Prozent ab. Der Starkbefall stieg unbedeutend um 
einen Wert unter 0,5 Prozent an. Damit überstieg der 
wirtschaftliche Schaden nur etwas das Ausma(l des Jah
res 1964 und blieb gering. Auf Bezirksebene ergaben 
sich Verschiebungen: erhebliche Befallszunahme melde
ten die Bezirke Schwerin (insgesamt um 15 Prozent) 
und Frankfurt (insgesamt um 17 Prozent, stark um 
14 Prozent), beträchtlichen Rückgang hingegen die Be
zirke Cottbus, Magdeburg und Halle (um insgesamt 
25 Prozent, 21 Prozent, 11 Prozent; mittelstarker und 
starker Befall traten überhaupt nicht auf). 

Das Auftreten des H a m s t e r s hat in den drei 
meldenden Bezirken wieder sehr beträchtliche Ausma(le 
erreicht und sich in den Bezirken Leipzig und Magde
burg im Vergleich zum Vorjahr fast verdoppelt bzw. 
den doppelten Wert überstiegen. Der heftigste Scha
den wurde im Bezirk Magdeburg mit insgesamt 50 Pro
zent betroffener Anbaufläche verursacht, auch der Stark
befall war hier am erheblichsten. Vom Starkbefall wur
den im Bezirk Halle fünf und. im Bezirk Leipzig zwei 
Kreise mehr betroffen, im Bezirk Magdeburg ein Kreis 
weniger als 1967. Besonders schwere Schäden wurden 
aus den Kreisen Delitzsch, W ei(lenfels und W olmir
stedt gemeldet (17, 40, 23 Prozent Starkbefall) 
(Karte 14). 

Feldmaus 
Feldfutterpflanzen 

Bezirke 

DDR 

Frankfurt 
Rostock 
Erfurt 
Karl-Marx-Stadt 
Neubrandenburg 
Schwerin 

Halle 
Magdeburg 
Dresden 

Potsdam 
Cottbus 
Berlin 
Leipzig 
Suhl 
Gera 

Microtus arvalis 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

178 35 44 36 7 1 

10 3 79 64 13 2 

9 2 62 56 6 0 

13 4 47 38 8 1 

21 3 46 37 5 4 

12 2 46 31 15 1 

10 2 46 41 4 1 

19 7 44 31 12 2 

19 3 45 41 2 0 

12 2 42 36 1 0 

13 2 39 35 3 2 

12 2 36 27 6 3 

1 32 32 

11 2 23 22 0 

1 21 21 

9 15 14 0 

151 



Schädlinge 

Be!aJ.la9ruppe 

D 
0 - 10 

8 
11 - 20 

� ------., 
21 - �o 

• 
51 - 100 

• 
101 - 200 

• 
'> 200 

15 

DEUTSCHE DEMOKRATISCHE !t]PUBLIK 
B-e!alls&rUPP• F&ldmau:st/1000 m 

D 
0 - 10 

8 
11 - 20 

•--
• 
�1 -100 

• 
101 - 200 

> 200 

[� 
Meldung 
fehlt 

116 

152 

Feldmaus, Frühjahr 
allgemein 

Bezirke 

2 

DDR 174 

Rostock 10 
Schwerin 10 
Neubrandenburg 13 
Potsdam 13 
Frankfurt 10 
Cottbus 10 
Magdeburg 17 
Halle 17 
Erfurt 13 
Gera 10 
Suhl 6 
Dresden 14 
Leipzig 10 
Karl-Marx-Stadt 21 

Herbst 

DDR 164 

Rostock 10 
Schwerin 10 
Neubrandenburg 13 
Potsdam 14 
Frankfurt 3 
Cottbus 11 
Magdeburg 15 
Halle 20 
Erfurt 13 
Gera 5 
Suhl 8 
Dresden 13 
Leipzig 10 
Karl-Marx-Stadt 19 

3 

611 

44 
80 

107 
46 
57 
11 
54 
39 
38 
22 
13 
27 
21 
46 

528 

41 
50 
91 
11 

1 

20 
42 
52 
31 

8 
18 
28 
18 
45 

Allgemein 

Microtus arvalis 

Anzahl der Dichtehestimmungen 

mit Mäusen/1000 m2 

0 .. 20 
21 .. 50 
(in % von Spalte 3) 

4 

88,0 

88,6 
11,5 

93,5 
93,5 
93,0 

100,0 
77,8 
76,9 

100,0 
90,9 
92,5 
89,0 
90,4 
93,5 

78,0 

85,5 
76,0 
78,0 
79,2 
57,1 
65,0 
76.2 
59,6 
81,0 

100,0 
100,0 

89,4 
94,5 
82,4 

5 

11,3 

11,4 
26,1 

6,5 
4,4 
5,1 

22.1 
23.1 

9.1 
7,5 

11,0 
9,6 
4.4 

16,0 

14,5 
24,0 
18,7 
19.5 
14,3 
35,0 
19,0 
28,9 
6,5 

7,1 

11.1 

50 

0,8 

2.5 

2,2 
1,7 

2.2 

6,0 

3,3 
1,3 

28.6 

4,8 
11,5 
6,5 

3.5 
5,5 
6,6 

mittl. 
Fang· 
ergebnis 
absolut 

8 

9 
15 

1 
12 

6 
13 
13 
4 
9 
8 
5 
1 

10 

13 

15 
15 
16 
14 
28 
23 
16 
22 
12 

1 

3 
9 
8 

13 

Das Jahr 1968 war ein Jahr der Depression der 
F e  1 d m  a u s  -Populationen. Nach einer guten Überwin
terung waren die Feldmausdichten im Frühjahr 1968 
relativ hoch. In den Monaten Mai und Juni fand ein 
weitgehender Zusammenbruch der dichten Feldmaus
populationen statt. Im Laufe der Sommermonate nah
men die Feldmausdichten zu, es kam aber nur in ge
ringem Ma_fie zu einem mittleren und auf vereinzelten 
Feldfutterschlägen zu einem starken Befall. Obwohl 
durch den harten Winter zum Frühjahr 1969 die Feld
mauspopulationen stark reduziert wurden, ist bei gün
stigen Witterungsbedingungen im Herbst 1969 mit ei
nem mittleren bis starken Feldmausauftreten zu rech
nen. 
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Bradifliege 
Winterweizen 

Bezirke 

DDR 

Karl-Marx-Stadt 
Suhl 
Gera 
Halle 
Magdeburg 
Cottbus 
Leipzig 
Erfurt 
Neubrandenburg 
Schwerin 
Potsdam 
Dresden 
Rostock 
Frankfurt 
Berlin 

Getreide Hackfrüchte 

Phorbia coarctata 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

51 

10 

4 

6 

8 

5 

3 

7 

3 

1 

1 

2 

2 

4 2 

16 

4 

3 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

0 

0 

0 

2 

12 

4 

2 

3 

1 

2 

2 

1 

1 

0 

0 

0 

4 

0 

0 

0 

0 

Der Befall durch die B r  a c h f 1 i e g e ist an Win
terweizen weiter zurückgegangen. Im Vergleich zum 
Vorjahr waren insgesamt 18 Kreise weniger befallen, 
stark befallen 15 Kreise weniger. Eine Zunahme des 
Insgesamtbefalls war nur im Bezirk Karl-Marx-Stadt 
zu verzeichnen (um 9 Prozent). Besonders geschädigt 
wurden die Kreise Flöha, Hainichen, Karl-Marx-Stadt 
und Glauchau mit einem Insgesamtbefall von 77 Pro
zent, 37 Prozent und jeweils 22 Prozent, wobei der 
Befall noch in der Hauptsacne in der Stufe schwach 
auftrat. Umbruchflächen von 8 ha wurden aus dem 
Kreis Wanzleben, Bezirk Magdeburg, gemeldet. 

Kartoffelkäfer 
Kartoffeln 

Bezirke 

DDR 

Cottbus 
Berlin 
Leipzig 
Potsdam 
Frankfurt 
Magdeburg 
Halle 
Neubrandenburg 
Dresden 
Gera 
Erfurt 
Kar 1 · Marx-Stadt 
Schwerin 
Rostock 
Suhl 

Anzahl befallener 
Kreise 

Insgesamt stark 

193 174 

14 

1 

12 

15 

10 

19 

20 

14 

15 

10 

14 

21 

10 

10 

8 

14 

1 

12 

15 

10 

19 

20 

14 

13 

10 

12 

10 

8 

8 

6 

Leptinotarsa decemlineata 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mittel stark 

95 

100 

100 

99 

99 

98 

98 

98 

98 

97 

93 

92 

83 

78 

78 

71 

20 

8 

15 

23 

9 

14 

17 

19 

20 

24 

27 

32 

32 

34 

34 

32 

36 

41 

53 

29 

29 

43 

31 

34 

50 

28 

39 

29 

29 

34 

34 

24 

39 

51 

33 

48 

61 

42 

50 

46 

28 

46 

27 

18 

22 

10 

10 

15 

Der K a r  t o f f e  1 k ä f e r  -Befall hat gegenüber 1967

beträchtlich zugenommen. Dies trifft nicht nur auf den 
Insgesamtbefall zu (Ausweitung um 62 Prozent!), son
dern auch auf den Starkbefall, der um 26 Prozent zu
nahm und damit den dreifachen Wert des Vorjahres 
erreichte. Kein Kreis der DDR blieb befallsfrei., Der 
Starkbefall erreichte in den Bezirken durchweg das Dop
pelte oder Dreifache des Wertes von 1967. Der Insge
samtbefall erhöhte sich besonders in den Bezirken 
Rostock, Halle, den Thüringer Bezirken und Karl-Marx
Stadt (um 33 Prozent, 22 Prozent, 64 Prozent, 35 Pro
zent, 46 Prozent). Bekämpfungsmafmahmen wurden auf 
78 Prozent der Kartoffelanbaufläche vorgenommen und 
mu6ten z. T. wiederholt .werden. 
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Hackfrüchte 

Drahtwürmer 
Kartoffeln 

Elateridae 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Flädle in % 

Kreise der Anbaufläche 
insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 174 17 20 17 3 0 

Frankfurt 10 31 20 11 O 
Dresden 14 2 27 24 2 0 
Karl-Marx-Stadt 20 1 26 23 3 O 
Rostock 10 1 25 24 1 0 
Cottbus 13 1 24 18 6 O 
Berlin 24 20 3 
Potsdam 15 5 23 20 3 O 
Neubrandenburg 12 2 22 19 3 O 
Schwerin 9 12 16 0 
Magdeburg 18 17 13 3 O 
Suhl 7 16 10 6 
Leipzig 12 13 11 2 
Halle 14 10 8 1 
Erfurt 11 9 9 1 
Gera 8 7 7 

Für 1968 wurde ein allgemein schwaches Auftreten 
von D r a h t w ü r m e r n an Kartoffeln erwartet. Im 
Vergleich zu 1967 hat der Befall insgesamt um 4 Pro� 
zent zugenommen, wobei es sich fast ausschlie.!jlich um 
Zunahme in der Befallsstärke schwach handelte. Der 
Starkbefall blieb insgesamt unverändert. Im Bezirk 
Halle trat Starkbefall in grö6erem Umfang auf (1 Pro
zent), während er in den anderen Bezirken unter 1 Pro
zent blieb. Bemerkenswerter Anstieg des Insgesamt
befalls trat in den Bezirken Rostock, Potsdam, Frank
furt und Karl-Marx-Stadt auf, und zwar um 10 Pro
zent, 6 Prozent, 12 Prozent und 11 Prozent. Befalls
rückgang trat lediglich in den Bezirken Schwerin, Gera 
und Berlin ein (um 6 Prozent, 17 Prozent, 2 Prozent). 

Engerlinge 
Kartoffeln 

Bezirke 

DDR 

Suhl 
Frankfurt 
Rostock 
Dresden 
Neubrandenburg 
Magdeburg 
Halle 
Erfurt 
Cottbus 
Potsdam 
Schwerin 
Leipzig 
Gera 
Berlin 
Karl-Marx-Stadt 

Scarabaeidae 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

109 

6 
g 
9 
7 

11 
12 
10 

9 
7 
7 
6 
4 
4 
1 
7 

7 

20 
17 
17 
11 
10 
7 
6 
5 
4 
4 
3 
3 
3 
1 
1 

15 
11 
16 

g 
10 
7 
6 
5 
4 
4 
3 
3 

·3 
1 
1 

5 
6 
0 
2 
0 
0 
0 
0 

0 
0 

0 

0 

Für E n g e r 1 i n g e war 1968 laut Prognose kein 
Auftreten zu erwarten, das wirtschaftliche Bedeutung 
erlangen würde. Die Schäden haben gegenüber 1967 
wiederum etwas zugenommen (um 1 Prozent), wobei 
es sich im wesentlichen um Ausweitung des Sehwachbe
falls handelte. Geringfügiger Starkbefall (unter 1 Pro
zent) wurde überhaupt nur im Bezirk Halle festgestellt. 
Auch der mittelstarke Befall blieb durchweg unter 
0,5 Prozent. Rückgang des Insgesamtbefalls trat nur 
in den Bezirken Schwerin, Cottbus und Karl-Marx
Stadt ein (um 8 Prozent, 6 Prozent, 8 Prozent), in den 
übrigen Bezirken stieg er an, am erheblichsten in den 
Bezirken Rostock und Dresden (um 7 Prozent und 9 
Prozent). 
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Hackfrüchte 

Erdraupen, Noctuidae 

Kartoffeln 

Anzahl befallener befallene Fläche 1n % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 171 44 27 18 7 2 

Magdeburg 19 11 42 22 14 6 

Potsdam 15 9 41 22 15 5 

Cottbus 14 6 37 21 10 6 

Dresden 14 3 31 21 9 1 

Frankfurt 10 2 30 19 8 3 

Rostock 10 2 28 22 4 1 

Neubrandenburg 14 4 22 17 4 1 

Halle 17 4 19 15 4 1 

Suhl 7 18 12 6 

Leipzig 10 17 15 2 

Berlin 1 16 16 

Schwerin 8 14 13 

Gera 7 12 9 2 

Karl·Marx·Stadt 14 9 9 0 

Erfurt 11 8 8 0 0 

Laut Prognose sollte der E r d r a u p e n  -Befall 1968 
unbedeutend bleiben und nur örtlich leichtere bis merk
liche Schäden in den Bezirken Frankfurt, Erfurt und 
Dresden verursachen. Der Befall hat jedoch im Vergleich 
zum Vorjahr beträchtlich zugenommen, insgesamt um 
13 Prozent, in den Befallsstufen mittel und stark um 
5 bzw. 2 Prozent. Nur in den Bezirken Schwerin, Erfurt 
und Karl-Marx-Stadt zeichnete sich ein geringer Be
fallsrückgang ab. Dagegen stieg der Insgesamtbefall 
der Bezirke Rostock, Potsdam, Frankfurt, Cottbus, Mag
deburg, Halle und Suhl um 12 bis 22 Prozent an. Der 
Starkbefall nahm besonders in den Bezirken Potsdam, 
Cottbus und Magdeburg zu (um 5 Prozent, 5 Prozent, 
6 Prozent). 

Rt.ibenblattlaus 
Beta-Rüben 

Bezirke 

DDR 

Berlin 
Dresden 
Magdeburg 
Cottbus 
Karl-Marx-Stadt 
Frankfurt 
Neubrandenburg 
Rostock 
Potsdam 
Halle 
Schwerin 
Leipzig 
Erfurt 
Gera 

Suhl 

Aphis fabae 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

190 34 51 39 8 4 

1 1 100 81 14 5 

15 6 77 41 17 20 

19 6 66 48 12 6 

14 2 61 51 9 0 

21 3 58 44 12 2 

10 1 52 46 5 2 

14 2 52 44 7 2 

10 1 52 46 5 0 

15 1 51 42 8 0 

20 3 44 30 7 7 

10 43 43 1 

12 4 42 31 9 2 

14 1 29 25 4 0 

9 3 27 26 0 

6 9 8 1 

Für die R ü b  e n b I a t t I a u  s wurde 1968 allge
mein schwaches bis höchstens mittelstarkes Erstauftre
ten erwartet mit Ausnahme einzelner Kreise des Be
zirks Magdeburg und des Kreises Rudolstadt, Bezirk 
Gera. Die Schäden, die die Rübenblattlaus hervorrief, 
waren gegenüber 1967 bedeutend zurückgegangen, und 
zwar insgesamt um 36 Prozent und in den Befallsstufen 
mittel und stark um 19 Prozent bzw. 40 Prozent. Wäh
rend im Vorjahr 20 Prozent Starkbefall die untere 
Grenze bedeutete, wurden sie 1968 nicht überschrit
ten. Bekämpfungsmafjnahmen wurden auf rund 
51 000 ha durchgeführt, das sind 15 Prozent der Anbau
fläche. 
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Moosknopfkäfer 
Zucker- u. Futterrüben 
u. Saatgutgewinnung 

Anzahl befallener 
B:ezirke Kreise 

insgesamt stark 

DDR 75 21 

Karl-Marx-Stadt 8 4 

Erfurt 13 6 
Gera 7 3 
Leipzig 8 3 
Halle 14 3 

Suhl 5 
Frankfurt 3 
Dresden 5 
Magdeburg 6 
Cottbus 4 
Potsdam 2 

Rostock 
Schwerin 
Neubrandenburg 
Berlin 

Hackfrüchte 

Atomaria linearis 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mittel stark 

8 5 2 

53 8 35 9 

36 25 8 3 
20 11 7 1 
11 10 1 1 
11 9 2 1 
4 2 1 
3 3 0 
3 3 0 0 
3 2 0 0 
2 2 0 
1 1 
1 1 

Die durch den M o o s k n o p f k ä f e r verursachten 
Schäden erreichten 1968 insgesamt den doppelten Wert 
von 1967. 10 Kreise mehr waren befallen, 6 Kreise mehr 
stark. Während im Norden und Osten der Republik 
Starkbefall nicht auftrat, war er in den mittleren und 
südlichen Bezirken häufig. Krasse Befallzunahmen tra
ten in den Bezirken Erfurt und Gera auf (um 14 Prozent 
bzw. 15 Prozent) und ganz besonders im Bezirk Karl
Marx-Stadt (um 47 Prozent, Starkbefall um 9 Prozent). 
Hier waren die Kreise Rochlitz, Glauchau, Hainichen 
und Karl-Marx-Stadt besonders in Mitleidenschaft ge
zogen. 

Rübenfliege 1967/68 
Puppengrabungen 

" " 

{ 
" " 

"Cl 

Bezirke " " 

·;; " 
K 

s 
.D "' "' " ... 

&! c., c., 

Rostock 124 179 1,5 
Schwerin 78 82 7,3 
Neubrandenburg 38 44 32 
Potsdam 
Frankfurt 28 30 0,9 
Cottbus 29 36 18,9 
Magdeburg 79 87 8,6 
Halle 
Erfurt 
Gera 

Suhl 
Leipzig 
Dresden 
Karl-Marx-Stadt 

Schlüpfergebnis 
(Grabungen) 
in% 

Rüben- Para-

fliege siten 

14,2 38.9 
6,4 18,7 

Pegomyia betae 

Schlupfergebnis 
(Schlämmteiche) 
in% 

Rüben-
fliege 

12,0 
9,5 

14,9 

3,2 
22,0 
83,9 

Para-
Rest 

s1ten 

32,0 56,0 
7,2 83,3 

12,9 37,5 

4,8 86,9 

0,9 
11,2 4.9 

Für die erste Generation der R ü b  e n f 1 i e g e wurde 
in fast allen Bezirken nur ein sehr geringes Erstauftre
ten erwartet, denn die Puppendichte im Boden war ge
ring. Lediglich im Bezirk Potsdam war in einigen Ge
bieten mit Schäden von wirtschaftlicher Bedeutung zu 
rechnen, ebenso in den Börde- und Übergangskreisen 
des Bezirkes Magdeburg sowie im Kreis Worbis, Be
zirk Erfurt. Der Befall hat sich jedoch gegenüber 1967 
fast verdoppelt. Nur in den Bezirken Rostock, Schwe
rin, Frankfurt und Suhl ging der Insgesamtbefall zu
rück (um 12, 3, 14 und 3 Prozent), alle anderen regi
strierten sehr erhebliche Zunahmen besonders des mit
telstarken und starken Befalls. Örtlich sehr starke Schä
den - ein Drittel bis die Hälfte und mehr der Anbau-
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fläche stark befallen - traten in den Kreisen der Be
zirke Schwerin, Potsdam, Cottbus, Magdeburg, Halle 
und Leipzig auf. Bekämpfungsma6nahmen machten sich 
auf reichlich der Hälfte der Rübenanbaufläche erfor
derlich und mu.flten z. T. wiederholt werden. 

Auch der Befall durch die 3. Generation lag au.flerge
wöhnlich hoch und erreichte insgesamt das Dreifache 
des Wertes von 1967. Der Starkbefall stieg um 10 Pro
zent. der mittelstarke um 8 Prozent. 48 Kreise mehr als 
1967 waren insgesamt befallen, 41 Kreise mehr stark. 
Die bedeutendsten Starkschäden wiesen die Bezirke 
Cottbus, Magdeburg und Halle mit einem Befallsan
stieg um 12, 22 und 33 Prozent auf. 

Rübenfliege, 1. Generation Pegomyia betae 
Zucker- u. Futterrüben u. Saatgutgewinnung 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

Insgesamt stark Insgesamt schwach mittel stark 

DDR 189 

Potsdam 15 
Magdeburg 19 
Halle 20 
Schwerin 10 
Dresden 15 
Neubrandenburg 14 
Rostock 10 
Karl·Man:-Stadt 18 
Cottbus 14 
Leipzig 12 
Berlin 1 
Frankfurt 10 
Erfurt 14 
Gera 11 
Suhl 6 

Rübenfliege, 3. Generation 

79 

8 
16 
16 
5 
7 
6 
1 
6 
4 
4 
1 
2 
3 

83 

95 
95 
91 
89 
89 
89 
84 
81 
80 
79 
75 
71 
54 
25 
15 

Zucker· u. Futterrüben u. Saatgutgewinnung 

DDR 139 

Magdeburg 19 
Schwerin 6 
Halle 19 
Cottbus 12 
Neubrandenburg 10 
Dresden 12 
Berlin 1 
Leipzig 11 
Frankfurt 7 
Karl-Marx-Stadt 11 
Potsdam 10 
Rostock 7 
Erfurt 7 
Suhl 5 
Gera 2 

45 

12 
1 

14 
4 
1 
1 

2 
1 
3 
1 
1 
2 
2 

45 

85 
12 
11 
53 
45 
36 
26 
26 
23 
23 
21 
11 

15 
12 

5 

43 

45 
18 
32 
56 
42 
68 
78 
48 
42 
58 
8 

58 
44 
21 
14 

24 

36 
68 
22 
29 
41 
32 
26 
17 
23 
11 
16 
17 
11 
1 

5 

20 

36 
23 
28 
22 
26 
17 

6 
25 
18 
17 
48 
12 

9 
4 
1 

20 

14 
53 
31 
11 
21 
4 

9 

19 
4 

19 
1 
2 

Pegomyia betae 

10 

25 
4 

16 
12 
4 
4 

5 

4 
5 

2 

11 

24 

33 
12 

0 

4 

8 
1 

3 2 

R ü b  e n a a s k ä f e r (Blitophaga sp.) (s. Karte 26) 

Mit Ausnahme des Bezirkes Cottbus meldeten die 
beobachtenden Bezirke sehr schwaches bis schwaches 
Auftreten des R ü b e n a a s k ä f e r s. Im Bezirk Ro
stock waren 5 Kreise befallen, im Bezirk Potsdam 
knapp ein Viertel der kontrollierten Anbaufläche, im 
Bezirk Frankfurt wurde nur ein Viertel des vorjährigen 
Befallwertes erreicht und Starkbefall trat nicht mehr 
auf. Auch im Bezirk Magdeburg war der Befall rück
läufig. Die Bezirke Erfurt und Dresden meldeten schwa
chen Befall aus jeweils 2 Kreisen, Bezirk Gera blieb 
befallsfrei. Im Bezirk Halle veränderte sich die Befalls
lage nicht im Vergleich zum Vorjahr, und nur im Be:i;irk 
Cottbus verstärkte sich das Auftreten insgesamt um 
10 Prozeni. Schwer geschädigt mit 76 Prozent Starkbe
fall wurde allein Kreis Wittstock. 
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L u z e r n e  b 1 ü t e n - G a 11 m ü c k e (Contarinia 
medicaginis) 

Luzerneblüten-Gallmücken-Befall wurde im Bezirk 
Magdeburg nur noch in drei Kreisen beobachtet, der 
Insgesamtbefall lag aber um 10 Prozent höher als im 
Vorjahr_ Besonders betroffen wurde der Kreis Halber· 
stadt. Auch im Bezirk Halle lag der Insgesamtbefall 
bedeutend höher als 1967 (um 17 Prozent), 2 Kreise 
mehr waren geschädigt und besonders die Kreise Qued
linburg und Naumburg (100 Prozent), Querfurt und 
Nebra (87 bzw. 79 Prozent). Im Bezirk Erfurt ging der 
Befall insgesamt um 12 Prozent zurück, erfa6te aber 
8 Kreise mehr. Starkbefall trat nicht und mittelstarker 
nur in geringem Umfange auf. Gro6flächige Schäden 
(75 bzw. 100 Prozent der Fläche geschädigt) meldeten 
die Kreise Nordhausen und Sömmerda. Im Bezirk Suhl 
erhöhte sich der Insgesamtbefall sprunghaft um 32 Pro· 
zent auf 35 Prozent. Er konzentrierte sich auf 4 Kreise, 
von denen der Kreis Ilmenau der am stärksten geschä
digte war (100 Prozent). 

158 

Futterpflanzen Ölpflanzen 

Blattrandkäfer Sitona sp. 
Luzerne 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 146 21 57 44 13 

Halle 20 7 82 56 25 2 
Erfurt 13 3 80 61 18 2 

Rostock 8 77 61 16 

Karl-Marx-Stadt 12 1 65 38 26 

Sdiwerin 8 64 64 

Dresden 11 2 61 50 11 

Frankfurt 9 2 60 50 8 2 
Suhl 7 1 54 35 17 3 

Leipzig 12 2 53 45 7 1 

Neubrandenburg 10 1 52 50 1 1 

Potsdam 13 2 45 26 19 1 

Berlin 1 37 37 

Cottbus 11 37 32 5 

Magdeburg 3 22 16 7 

Gera 9 18 13 5 

Der B 1 a t t r a n  d k ä f e r  -Befall hat insgesamt um 
über 12 Prozent zugenommen, und zwar hauptsächlich in 
der Befallsstufe mittel (um 10 Prozent) und stark (um 
knapp 1 Prozent)_ Die Zahl der insgesamt befallenen 
Kreise änderte sich nur unbedeutend (12 weniger als 
1967), aber 6 Kreise mehr waren stark befallen. Nur die 
Bezirke Cottbus, Magdeburg, Gera und Berlin hatten 
einen Rückgang des Insgesamtbefalls um 17 bis 32 Pro
zent zu verzeichnen, in den Bezirken Potsdam und Leip
zig blieb die Befallslage fast unverändert.' dagegen stieg 
der Insgesamtbefall in den übrigen Bezirken um 7 bis 
44 Prozent (!) an. Mit 50 Prozent Starkschaden wurde 
der Kreis Wittstock am meisten betroffen. 

F 1 a c h s b 1 a s e n f u 6 (Thrips linarius) 

Der regional vom Bezirk Karl-Marx-Stadt zu beob
achtende Befall des Leins durch Ffachsblasenfu6 hat 
erheblich zugenommen, und zwar insgesamt um 46 Pro
zent im Vergleich zum Vorjahr. Knapp Dreiviertel der 
gesamten Anbaufläche w.aren geschädigt, allerdings zum 
überwiegenden Teil schwach. Insgesamt 11 Prozent der 
kontrollierten Anbaufläche wiesen mittelstarke und 2 
Prozent starke Schäden auf. Letztere traten nur im 
Kreise Marienberg auf und erfa_fiten dort rund 10 Pro
zent der Fläche. - Zusätzlich meldeten die Bezirke Halle 
und Dresden in je einem Kreis Sehwachbefall von 9 
bzw. 27 Prozent. 
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DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK j 

zg 

Ölpflanzen 

Rapsglanzkäfer Meligethes aeneus 
Winterraps 

Anzahl befallener befallene Flache in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 168 85 97 38 43 16 

Leipzig 1!' 5 100 14 65 21 
Schwerin 10 4 100 52 39 9 
Erfurt 13 11 100 23 37 39 
Dresden 15 7 100 27 57 15 
Karl-Marx-Stadt 16 11 99 12 52 35 
Halle 18 8 99 27 42 30 
Neubrandenburg 14 10 99 38 37 24 
Rostock 10 5 98 55 39 4 
Frankfurt 9 5 98 47 42 9 
Potsdam 15 5 97 12 73 13 
Gera 11 7 95 33 32 30 
Cottbus 12 7 95 30 41 24 
Suhl 4 1 77 75 2 1 
Magdeburg 10 75 48 27 
Berlin 

Der R aps g 1 a n  z k ä f e r  -Befall hat sich ebenfalls 
besonders in den höheren Befallsstufen erheblich ver
stärkt, und zwar in der Stufe mittel um 12 Prozent, in 
der Stufe stark um 76 Prozent. Im Insgesamtbefall wirkt 
sich die Erhöhung nur mit 32 Prozent aus. Während 
Starkschäden in den Bezirken Frankfurt und Suhl um 
15 Prozent bzw. 17 Prozent zurückgingen, steigerten 
sie sich in den Bezirken Neubrandenburg, Cottbus, 
Halle, Erfurt, Gera und Leipzig um 23, 12, 11, 35, 15 ,
und 13 Prozent. 100prozentigen Starkschaden hatten die 
Kreise Ueckermünde, Gräfenhainichen, Höhenmölsen, 
Arnstadt, Pö.f3neck, Dresden, Glauchau und Flöha aufzu
weisen. 

Kohlschotenmücke 
Winterraps 

Bezirke 

DDR 

Potsdam 
Rostock 
Neubrandenburg 
Leipzig 
Halle 
Karl-Marx-Stadt 
Dresden 
Gera 
Erfurt 
Frankfurt 
Schwerin 
Magdeburg 
Cottbus 
Suhl 
Berlin 

Dasyneura btassicae 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

163 18 86 70 16 1 

14 3 95 50 43 2 
10 95 82 13 
14 93 81 12 0 
12 2 91 63 24 4 
17 1 89 69 19 1 
15 1 87 74 13 1 
14 3 84 52 31 2 
11 2 83 61 22 1 
13 2 83 54 26 3 

9 80 70 10 

10 78 73 4 
10 69 61 8 
12 2 67 54 13 

2 2 7 7 

Der Insgesamtbefall der K o h 1 s c h o t e n m ü c k e 
ist unverändert· geblieben, die höheren BefaUsgrade 
sind in den Stufen mittel um 7 Prozent und stark 
um gut 1 Prozent zurückgegangen. Stark geschädigte 
Kreise waren es 14 weniger. Bezirke mit erheb
lichem Rückgang des Insgesamtbefalls (Schwerin um 
16 Prozent, Cottbus um 15 Prozent, Magdeburg um 
19 Prozent, Dresden um 10 Prozent) stehen denen mit 
Zunahmen um 23 Prozent (Halle) und 29 Prozent (Karl
Marx-Stadt) gegenüber. Der an sich nicht schwerwie
gende Starkbefall erhöhte sich nur im Bezirk Dresden 
beachtlich (um 15 Prozent). Örtlich waren allerdings 
sehr starke Schäden zu beobachten: die Kreise Witt
stock und Gräfenhainichen registrierten 100prozentigen 
Starkbefall. 
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Mehlige Kohlblattlaus 
Gemüsekohl u. Kohlrabi 

Bezirke 

DDR 

Leipzig 
Dresden 
Karl-Marx-Stadt 
Neubrandenburg 
Erfurt 
Gera 
Potsdam 
Magdeburg 
Rostock 
Frankfurt 
Suhl 
Cottbus 
Halle 
Schwerin 
Berlin 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

163 88 

12 
13 
10 
14 
14 
9 

15 
9 

10 
10 
4 

13 
20 
9 
1 

6 
11 
6 

10 
7 
7 
5 
5 
5 
4c 

8 
10 
4 

Gemüse 

Brevicoryne btassicae 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mittel 

81 

98 
96 
93 
91 
89 
89 
87 
87 
84 
83 
83 
77 
75 
74 
49 

24 

44 
23 
33 
25 
12 
2 

26 
7 

19 
25 
75 
27 
30 
48 
49 

34 

38 
31 
39 
25 
45 
36 
26 
43 
32 
38 
9 

31 
27 
21 

stark 

30 

11 

42 
21 
41 
32 
51 
36 
37 
33 
20 

19 
18 
5 

Der Befall durch die M e h  I i g e K o h  1 b I a t t -
1 a u s hat sich beträchtlich ausgeweitet. 30 Kreise mehr 
als 1967 wurden stark g,eschädigt. Als einzige Bezirke 
verzeichneten Frankfurt, Suhl und Berlin Befalls
rückgang um 3, 17 und 31 Prozent. Bei allen ande
ren Bez�rken trat eine z. T. beachtliche Befallszunahme 
ein (11 bis 31 Prozent), so da.fl sich im DDR-Ma,f3stab 
der Insgesamtbefall um 16 Prozent, der mittelstarke um 
13 Prozent und der Starkbefall um 21 Prozent erhöhten. 
Die höchste Befallszunahme trat in den Bezirken Neu
brandenburg, Potsdam und Magdeburg ein (um 37, 33, 
35 Prozent). Bekämpfungsma.flnahmen mu.flten auf über 
100 Prozent der Anbaufläche durchgeführt und fast 
durchweg wiederholt werden. 

Kohltriebru�ler 
Gemüsekohl und Kohlrabi 

Bezirke 

DDR 

Karl-Marx-Stadt 
Dresden 
Magdeburg 
Gera 
Suhl 
Leipzig 
Cottbus 
Schwerin 
Potsdam 
Halle 
Frankfurt 
Neubrandenburg 
Erfurt 
Rostock 
Berlin 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

74 

6 

10 
4 
4 
4 

11 
5 
2 
5 

11 
5 
2 
6 

5 

2 
1 

Ceuthorrhynchus quadtidens 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mittel stark 

21 

36 
32 
29 
28 
22 
17 
15 
15 
12 
11 
11 
6 
6 

18 

31 
24 
26 
28 
22 
17 
12 
14 

9 
11 
3 
6 
6 

6 
5 

0 
4 

3 

8 
0 

2 

4 
3 

1 
0 

Die durch den K o h  1 t rie b r ü -61 e r  verursachten 
Schäden haben mit 1967 verglichen erheblich zugenom
men. Der Insgesamtbefall erreichte mehr als das Dop 
pelte des Vorjahrswertes, und der Starkbefall über 
schritt 1 Prozent. Besonders in den Bezirkert Magde 
burg und Dresden war eine beträchtliche Ausweitung 
des Starkbefalls zu beobachten (um 3 Prozent und 4 
Prozent). Rückgang des Insgesamtbefalls wurde nur aus 
den Bezirken Frankfurt, Cottbus, Erfurt und Gera ge
meldet (um 11, 13, 2 und 4 Prozent); die Bezirke Rostock 
und Berlin blieben befallsfrei. In den restlichen Bezir· 
ken verdoppelte oder verdreifachte sich der Insgesamt
befall im Vergleich zu 1967 . 
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Kohl- und Gomuseeule, 2. Generation 
Spätkohl 

Bezirke 
Anzahl befallener 

Kreise 
insgesamt stark insgesamt 

DDR 

Potsdam 
Rostock 
Cottbus 
Dresden 
Schwerin 
Neubrandenburg 
Halle 
Karl-Marx-Stadt 
Leipzig 
Magdeburg 
Frankfurt 
Erfurt 
Suhl 
Gera 

Berlin 

132 

15 
10 
11 
12 
6 

13 
6 
9 

12 
9 

10 
10 

3 
6 

30 

5 
1 
5 
1 
1 
4 
4 
1 
2 
1 
2 
1 
2 

59 

87 
80 
74 
68 
68 
67 
65 
59 
58 
53 
34 
31 
23 
17 

Gemüse 

Barathra braslicae 

Polia olera,:u 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

schwach mittel stark 

33 

21 
64 
21 
49 
49 
30 
32 
37 
44 
22 
17 
23 
7 

17 

22 

54 
16 
23 
18 
15 
33 
27 
22 

13 
26 
14 
5 

10 

5 

13 

30 
0 
3 
4 
6 

1 
4 
4 
'3 
7 

Die Schäden durch die K o h 1 - u n d G e m ü s e · 
e u 1 e gingen zwar im DDR-Mafjstab gesehen insge
samt um knapp 4 Prozent zurück, nahmen aber in den 
Stufen mittel und stark um 4 bzw. 2 Prozent zu. Wäh
rend im Norden und Süden der Republik der Insge· 
samtbefall zunahm (Bezirke RO'stock, Schwerin, Neu
brandenburg, Potsdam, Dresden, Karl-Marx-Stadt um 
16, 11, 5, 22, 11 und 23 Prozent und auch Halle um 
11 Prozent), ging er in den Bezirken Frankfurt, Cott
bus, Magdeburg, Erfurt, Gera, Suhl und Leipzig zu
rück (um 49, 3, 17, 24, 16, 13 und 16 Prozent). Bezirk 
Frankfurt verzeichnete auch Starkbefallsrückgang um 
10 Prozent, während Bezirk Cottbus die erhebliche Zu
nahme von 25 Prozent aufwies. 

Kohlwei.ljling, 2. Generation 
Gemiisekohl und Kohlrabi 

Bezirke 

DDR 

Rostock 
Cottbus 
Neubrandenburg 
Potsdam 
Berlin 
Schwerin 
Magdeburg 
Dresden 
Suhl 
Leipzig 
Karl-Marx-Stadt 
Halle 
Frankfurt 
Gera 
Erfurt 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 
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10 
14 
14 
15 
1 
8 
9 

13 
4 

12 
10 
19 
10 

8 
12 

46 

2 
6 
5 
8 
1 
1 
3 
4 
1 
4 
4 
3 
3 
1 

Pieris brassicae 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mit!el stark 

64 

91 
89 
88 
87 
85 
79 
73 
70 
59 
58 
57 
54 
51 
37 
22 

35 

49 
19 
40 
19 
37 
58 
51 
44 
55 
36 
41 
33 
22 
28 
19 

22 

40 
34 
37 
43 
32 
17 
20 
19 

13 
9 

,19 
25 
4 
3 

8 

2 
36 
11 
25 
17 

4 
3 
1 

4 
9 
8 
1 
4 
5 

Während der K o h  1 w e i .fj 1 i n  g s -Befall im Norden 
und Osten der Republik sowie in den mittleren Bezir
ken durchweg zunahm, hauptsächlich auch in den höhe
ren Befallsstufen, zeichnete sich in den Thüringer und 
den südlichen Bezirken ein Rückgang des Insgesamt
befalls ab, so da.fj sich der DDR-Wert insgesamt nur um 
3 Prozent erhöhte. Der Starkbefall nahm um 6 Prozent 
zu. Am gröfjten war die Zunahme des Insgesamtbefalls 
in den Bezirken Schwerin und Neubrandenburg (um 
32 und 30 Prozent), die des Starkbefalls in den Bezir· 
ken Potsdam und Cottbus {um 23 und 33 Prozent). Der 
erheblichste Befallsrückgang war im Bezirk Gera zu 
verzeichnen (um insgesamt 24 Prozent). 
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Kohlfliege, 1. Generation 
Gemusekohl und Kohlrabi 

Bezirke 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

DDR 133 

Berlin 1 
Magdeburg 9 
Cottbus 10 
Gera 5 
Halle 17 
Rostock 7 
Potsdam 14 
Dresden 11 
Leipzig 12 
Schwerin 7 

Neubrandenburg 11 
Frankfurt 8 
Erfurt 12 
Karl-Marx-Stadt 8 
Suhl 2 

25 

1 
1 
3 
4 
2 
1 
3 
4 
3 
1 

2 
1 

Gemüse 

Phorbia brassicae 

befallene Fläche in % 
der Anbaufläche 

insgesamt schwach mittel stark 

60 

100 
82 
62 
61 
58 
55 
55 
50 
49 
48 
37 
26 
26 
25 

19 

47 

23 
69 
45 
41 
42 
53 
36 
24 
35 
43 
36 
21 
17 
11 
18 

11 

36 
12 
8 
9 

14 
1 

18 
23 
9 
3 
1 
5 
8 
8 
2 

2 

41 
0 
9 

11 
3 
0 
1 
3 
6 
2 

6 
0 

Der Insgesamtbefall durch die K o h 1 f 1 i e g e nahm 
im DDR-Ma6stab um 18 Prozent zu. Es handelt sich 
dabei allerdings um eine Ausweitung in der Befalls· 
stufe schwach. Der Starkbefall nahm insgesamt um 2 
Prozent ab, erhöhte sich aber in einzelnen Bezirken, be· 
sonders im Bezirk Gera (um 11 Prozent) und im Bezirk 
Berlin (um 41 Prozent!). Bedeutende Senkung des Ins· 
gesamtbefalls konnten die Bezirke Potsdam, Frankfurt, 
Erfurt und Leipzig melden (um 24, 22, 48 und 22 Pro 
zent), dagegen stieg er in den Bezirken Magdeburg. 
Halle, Dresden und Berlin um 43, 36, 20 und sogar 
79 Prozent! - Bekämpfungsma6nahmen wurden auf 
fast 6000 ha, das sind rund zwei Drittel der Anbau 
fläche, durchgeführt und mu6ten z. T. wiederholt werden. 

Erbsenwickler Laspeyresia nigricana 
Erbsen 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 122 

Halle 19 
Gera 5 
Karl-Marx-Stadt 5 
Magdeburg 13 
Leipzig g 
Schwerin .6 
Cottbus 6 
Suhl 2 
Erfurt 13 
Potsdam 10 
Neubrandenburg 12 
Rostock 7 
Dresden 11 
Frankfurt 4 
Berlin 

27 

15 

1 
4 
2 

2 

1 

83 

98 
88 
87 
86 
84 
82 
81 
78 
74 
69 
68 
67 
63 
44 

42 

26 
58 
48 
39 
33 
60 
59 
18 

54 
53 
61 

64 
57 
34 

25 

33 
31 
30 
39 
39 
22 

17 

16 
5 
2 
2 
6 
7 

17 

40 

9 
8 

12 

5 

4 
12 

0 
3 

Der durch den Er b s e n w i c k I e r  verursachte Ge
samtschaden stieg sowohl im DDR-Ma6stab wie in 
den einzelnen Bezirken beträchtlich an, und zwar beson
ders in den höheren Befallsstufen. In der Republik be 
trug der Anstieg insgesamt 20 Prozent, in den Stufen 
mittelstark und stark 7 Prozent bzw. 12 Prozent, in 
den Bezirken bewegte er sich zwischen 20 Prozent und 
mehr als 70 Prozent. Von besonders krassem Anstieg 
des Starkbefalls waren die Bezirke Potsdam und Leip 
zig mit um 12 Prozent und Bezirk Halle mit um 28 Pro· 
zent betroffen. Kaum merklichen Befallsrückgang (ins 
gesamt um 3 Prozent) konnte nur Bezirk Dresden mel 
den. 
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Bohnenfliege 
Pfliickbohnen 

Phorbia platura 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Fläche in % 

Kreise der Anbaufläche 
insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 

Suhl 
Karl-Marx-Stadt 
Halle 
Leipzig 
Erfurt 
Dresden 
Gera 

Potsdam 
Cottbus 
Frankfurt 
Magdeburg 
Rostock 
Schwerin 
Neubrandenburg 
Berlin 

43 

2 
3 
8 
8 
3 
5 
3 
3 
3 
2 
5 

5 11 

100 
88 
41 
40 
39 

20 
19 
14 
9 
4 
4 

9 

57 
36 

30 
31 
39 

11 
11 
14 
9 
4 
3 

14 
28 
5 
9 

9 
5 

0 

29 
24 
6 

1 
3 

0 

Der B o h n en f 1 i e g e n  -Befall ist insgesamt nach 
der im Vorjahr verzeichneten Zunahme ganz erheblich 
zurückgegangen, mit Ausnahme der Bezirke Halle, Er
furt und Karl-Marx-Stadt. Die Nordbezirke blieben be
fallsfrei. Der Insgesamtbefall sank um 11 Prozent, de1 
mittelstarke Befall ging auf ein Drittel, der Starkbefall 
auf die Hälfte des Wertes von 1967 zurück. In den im 
Jahre 1967 sehr heftig betroffenen Bezirken Frankfurt 
und Cottbus sank der Gesamtschaden um 59 bzw. 67 
Prozent. Eine beachtliche Befallsausweitung wurde in 
den Bezirken Halle und Karl-Marx-Stadt registriert (um 
rund das Doppelte), wobei auch der Starkbefall mit 
einer Erhöhung um 6 bzw. 20 Prozent beteiligt ist. 

Möhrenfliege 
Spätmöhren 

Psila rosae 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Fläche in % 

Kreise der Anbaufläche 
insgesamt stark insgesamt schwach mitte1 stark 

DDR 123 

Schwerin 1 
Neubrandenburg 10 
Leipzig 12 
Halle 12 
Erfurt 9 
Cottbus 11 
Suhl 3 
Rostock 6 
Frankfurt 6 
Gera 6 
Dresden 11 
Potsdam 12 
Magdeburg 10 
Karl-Marx-Stadt 8 
Berlin 

3 27 

56 
44 
41 
40 
39 
39 

39 
38 
36 

35 
25 
21 
17 
6 

24 

49 

35 
35 
39 

29 
35 
22 
36 

30 
32 
23 
18 
15 
5 

3 

1 

1 

5 
2 

11 
5 

17 
· 1 
5 
3 
2 
3 
2 
2 

0 

2 
1 

Der M ö h r e n  f 1 i e g e n  -Befall ist im DDR-Wert

unve�ändert im Vergleich zu 1967 geblieben. Beträcht
licher Rückgang der Schäden im Bezirk Karl-Marx
Stadt (insgesamt um 26 Prozent) wurde ausgeglichen 
durch Befallsanstieg in fast allen anderen Bezirken. 
4 Kreise mehr waren insgesamt geschädigt, 2 Kreise 
weniger als im Vorjahr schwer. Hart betroffen waren 
die Kreise Ribnitz-Damgarten mit 41 Prozent stark be
fallener Anbaufläche, Kreis Altentreptow mit 15 Pro
zent und Kreis Schmölln mit 29 Prozent 
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K o h  1 d r e h  h e r  z m ü c k e (Contarinia nasturtii) 

Der Kohldrehherzmücken-Befall erreichte im Bezirk 
Magdeburg insgesamt nur knapp die Hälfte des Vor
jahrswertes, es handelte sich auch lediglich um Schä
den der Stufe schwach. Auch im Bezirk Erfurt ging der 
Insgesamtbefall etwas zurück (um 5 Prozent), Starkbe
fall wurde nicht mehr beobachtet. Während im Bezirk 
Magdeburg die Anzahl der insgesamt geschädigten 
Kreise um 11 auf 5 zurückging, wurde im Bezirk Er
furt 1 Kreis mehr erfa.(Jt. 

S p a r g e 1 f 1 i e g e (Platyparea poeciloptera) 

Der Spargelfliegen-Befall hatte in den meldenden Be
zirken beträchtlichen Umfang angenommen und um
fa.(Jte 30 bis 50 Prozent der kontrollierten Anbaufläche. 
Im Bezirk Potsdam waren in 14 Kreisen insgesamt 46 
Prozent der Fläche geschädigt, im Bezirk Frankfurt 9 
Kreise mit 33 Prozent (das sind 15 Prozent weniger als 
1967), im Bezirk Cottbus meldete nur Kreis Forst 
lOOprozentigen Befall. Bezirk Magdeburg blieb laut 
Meldung befallsfrei. Im Bezirk Halle waren 4 Kreise zu 
insgesamt 43 Prozent befallen, im Bezirk Erfurt nur 
der Kreis Langensalza geringfügig zu 5 Prozent, im 
Bezirk Suhl Kreis Sonneberg zu 100 Prozent und im 
Bezirk Dresden der Kreis Bautzen mit 25 Prozent. Stark
befall wurde lediglich im Bezirk Potsdam in zwei Krei
sen und im Bezirk Frankfurt in einem Kreis registriert, 
blieb aber insgesamt unter 3 Prozent. 
B o h n e n s p i n  n mi 1 b e (Tetranychus urticae) 

Die durch den Spinnmilben-Befall an Kartoffeln verur
sachten Schäden erreichten im Bezirk Cottbus den drei
fachen Wert des Vorjahres und stiegen insgesamt um 
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Gemüse Obst 

10 Prozent auf 15 Prozent. Der Anstieg betraf haupt
sächlich die Befallsstufen mittel und stark. Es waren 
sieben Kreise mehr mittelstark und sechs Kreise mehr 
stark geschädigt als 1967. Auch im Bezirk Dresden war 
in drei betroffenen Kreisen (Gro.(Jenhain, Kamenz, 
Niesky) ein Anstieg in allen drei Befallsgraden zu beob
achten, so da-6 ein Insgesamtbefall von mehr als 2 Pro
zent eintrat (Vorjahr weniger als 1 Prozent). Starkbe
fall von knapp 1 Prozent wurde wieder im Kreis Ka
menz registriert. 

F r o s t s p a n n e r  an Sü.(Jkirsche (Operophthera 
brumata) 

Der Frostspanner trat in der überwiegenden Anzahl 
der Bezirke auf, obwohl ein so weiträumiger Befall 
laut Prognose nicht zu erwarten gewesen wäre. Er ver
ursachte z. T. bemerkenswerte Schäden. So meldete der 
Bezirk Potsdam aus 9 Kreisen einen Insgesamtbefall 
von 14 Prozent der kontrollierten Bäume. Im Kreis 
Forst, Bezirk Cottbus, waren 50 Prozent der Bäume be
troffen. Im Bezirk Magdeburg ging der Befall vergli
chen mit 1967 um insgesamt 6 Prozent zurück. Die 
Bäume im Bezirk Halle wurden zu knapp ein Viertel 
des Bestandes geschädigt. Im Bezirk Erfurt zeigten 
alle Befallsgrade ansteigende Tendenz, obwohl 4 Kreise 
weniger betroffen waren. Im Bezirk Suhl verdoppelte 
sich der fosgesamtbefall und die Zahl der geschädigten 
Kreise, die Schäden höheren Grades gingen zurück. 
Auch Bezirk Gera meldete mehr als 25 Prozent be
fallener Bäume. In den Bezirken Dresden, Leipzig und 
Karl-Marx-Stadt wurde jeweils ein Kreis zu 100 Pro
zent geschädigt, davon Kreis Wurzen zu 100 Prozent 
stark. 

Spinnmilben 
Apfel 

Bezirke 

DDR 

Berlin 
Frankfurt 
Schwerin 
Karl-Marx-Stadt 
Neubrandenburg 

Magdeburg 
Cottbus 
Rostock 
Halle 
Potsdam 
Gera 

Leipzig 
Dresden 
Erfurt 
Suhl 

Der hohe 

Tetranychidae 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Kreise des Bestandes 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

172 57 54 31 19 5 

1 1 100 16 45 39 

7 2 85 61 20 4 

10 2 75 54 20 1 

17 7 69 27 29 14 

13 3 66 51 9 6 

19 8 62 19 34 9 

13 5 61 42 18 2 

8 2 56 20 33 4 
20 7 54 36 14 4 

11 2 54 26 20 8 

8 2 48 43 3 3 

12 7 47 36 8 2 

13 4 46 28 16 2 

13 4 26 19 5 1 

7 1 23 13 10 0 

Anteil der mit S p i n  n m i 1 b e n e i e r n 
besetzten Apfel-Fruchtholzproben, von denen etwa 34 
Prozent starken Eibesatz aufwiesen, liefJen ein beacht-
liches Auftreten erwarten. Der Befall nahm im DDR-
Maljstab in allen Sturen zu, und zwar !insgesamt um 14 
Prozent, schwach um 7 Prozent, mittel um 6 Prozent und 
stark um 1 Prozent. Rückgang des Insgesamtbefalls von 
6 bis 16 Prozent trat lediglich in den Bezirken Schwerin, 
Erfurt und Suhl ein, in allen übrigen Bezirken erhöhte 
sich der Insgesamtbefall um 11 bis 35 Prozent, im Be-
zirk Berlin sogar um 98 Prozent. Zunahme des Stark-
befalls trat in den Bezirken Potsdam, Frankfurt, Karl-
Marx-Stadt und Berlin ein. 



Schädlinge Obst 

Blattlaus 
Apfel 

Aphidoiua 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Fläche in % 

Kreise des Bestandes 
insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 126 

Neubrandenburg 13 
Schwerin 10 
Karl-Marx-Stadt 18 
Frankfurt 7 
Leipzig 12 
Cottbus 14 
Dresden 15 
Potsdam 10 
Rostock 9 
Halle 19 
Magdeburg 18 
Suhl 7 
Gera 9 
Erfurt 14 
Berlin 1 

44 

2 
2 
1 

1 
2 
6 
6 

1 
3 
4 
2 
4 
3 

54 

18 

12 
69 
66 
63 
62 
60 
59 
49 
45 
41 
42 
41 
41 
8 

35 

37 
61 

20 
so 
53 
36 
41 
48 
39 
31 
28 
21 
27 
21 
8 

14 

38 
s 

24 
16 
10 
21 
14 
11 
10 
12 
13 
15 
13 
20 

4 

2 
0 

26 
0 
1 
s 
4 
0 
0 

3 
1 
6 
1 
0 

Trotz des starken Auftretens der B 1 a t t 1 ä u s e an 
Apfeln im Sommer 1967 ergaben die Probenauszählun
gen nur geringen Besatz mit Wintereiern. Obwohl dem
nach nicht mit einem heftigen Erstauftreten ge�echnet 
werden mu.flte, trat im DDR-Ergebnis eine Zunahme des 
Insgesamtbefalls um 7 Prozent ein, die Starkschäden 
gingen jedoch mit um 2 Prozent wieder etwas zurück. 
Im Insgesamtbefall hatte der Bezirk Karl-Marx-Stadt 
die grö.flte Zunahme mit um 35 Prozent zu verzeich
nen, gefolgt von den Bezirken Neubrandenburg (um 
42 Prozent), Leipzig (um 24 Prozent), Dresden (um 14 
Prozent) und Haile und Erfurt (jeweils um 10 Prozent). 
Den stärksten Befallsrückgang wiesen die Bezirke Ro
stock und Magdeburg auf (um 23 und 28 Prozent). 

Apfelwickler 

Bezirke 

DDR 

Frankfurt 
Leipzig 
Dresden 
Suhl 
Neubrandenburg 
Potsdam 
Karl-Marx-Stadt 
Magdeburg 
Halle 
Erfurt 
Cottbus 
Berlin 
Schwerin 
Rostodt 
Gera 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

183 107 

9 
12 
15 

13 
14 
17 
19 
20 
14 
13 
1 

10 
10 
10 

5 

12 
12 
2 

7 
10 
9 

13 
11 

1 

1 
3 
5 
6 

insgesamt 

65 

84 
79 
68 
67 
61 

65 
64 
64 
60 
59 
58 
55 
54 
41 
37 

Carpocapsa pomonella 

befallene Fläche in % 
des Bestandes 

schwach mittel 

31 23 

61 
36 
30 
38 
44 
43 
24 
21 
30 
36 
25 
28 
49 
20 
13 

13 
26 
22 
18 
23 
13 
26 
34 
23 
17 
23 
18 
5 

16 
13 

stark 

10 

9 
17 
16 
11 
0 

10 
15 
9 

6 
10 
9 
0 
5 

11 

Die durch den A p f e 1 w i c k 1 e r hervorgerufenen 
Schäden haben zugenommen, besonders auch in den 
höheren Befallsstufen. Der Insgesamtschaden erhöhte 
sich um 15 Prozent, mittelstarker und starker um je
weils 6 Prozent. Rückgang des Insgesamtbefalls zwi
schen 2 bis 10 Prozent trat lediglich in den Bezirken 
Rostock, Schwerin, Cottbus, Magdeburg und Gera ein, 
während die übrigen Zunahmen um etwa 20 Prozent und 
mehr meldeten. Am meisten stieg der Starkbefall in den 
südlich gelegenen Bezirken (Suhl, Dresden, Leipzig und 
Karl-Marx-Stadt) und im Bezirk Berlin an (um 11 bis 
14 Prozent). Bekämpfungsma.flnahmen wurden an fast 
10 Mill. Bäumen durchgeführt. 
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Obst 

Spinnmilben 
Pflaumen 

Tetranychidae 

Bezirke 

DDR 

Berlin 
Frankfurt 
Karl-Marx-Stadt 
Leipzig 
Halle 
Neubrandenburg 
Cottbus 
Gera 

Rostock 
Schwerin 
Dresden 
Potsdam 
Magdeburg 
Erfurt 
Suhl 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

171 54 

6 
18 
12 
19 
12 
14 

9 
9 
8 

13 
11 
19 
13 

7 

1 
1 
9 
6 
7 
2 
1 
5 
3 
3 
3 
3 
6 
3 

insgesamt 

51 

100 
95 
73 
58 
57 
56 
56 
53 
53 
51 
50 
48 
47 
28 
24 

befallene Fläche in % 
\ des Bestandes 

schwach mittel 

31 16 

48 
63 
42 
44 
26 
51 
48 
49 
16 
34 
29 
28 
21 
1:1 
12 

43 
18 
26 
10 
26 

4 
7 
2 

34 
11 
18 
14 
21 
10 
11 

stark 

4 

10 
14 

6 
4 
6 
1 
0 
2 
2 
5 
3 
6 
5 
1 
0 

Entsprechend der Prognose, die auf Grund des hohen 
Eibesatzes der Fruchtholzproben einen starken S p i n  n -
m i 1 b e n -Befall an Pflaumen erwarben lie.fl, erhöhte 
sich der Insgesamtbefall in zwei Dritteln der Bezirke 
(im DDR-Wert um 9 Prozent). Ausnahmen bildeten die 
Bezirke Rostock, Schwerin, Magdeburg, Halle und Suhl 
mit rückläufigem Schadenausm'a.fl. Alle anderen Bezirke 
hatten z. T. beachtliche Zunahmen des Insgesamtbefalls 
gemeldet. Der Starkbefall ging im allgemeinen zurück, 
besonders in den Thüringer Bezirken sowie in den Be
zirken Cottbus, Magdeburg und Leipzig (um 5 bis 8 
Prozent), so da.fl auch der DDR-Wert um fast 3 Prozent 
sank. Um 10 Prozent erhöhten Starkbefall meldete Be
zirk Berlin. 

Blattlaus 
Pflaumen 

Aphidoidea 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Fläche in % 

Kreise des Bestandes 
insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 173 

Leipzig 12 
Karl-Marx-Stadt 18 
Cottbus 14 
Potsdam 11 
Neubrandenburg 13 
Suhl 7 
Schwerin 7 
Frankfurt 5 
Dresden 15 
Erfurt 14 
Gera 9 
Rostock 10 
Halle 19 
Magdeburg 18 
Berlin 

65 

4 
8 
7 
2 
5 
3 
4 
2 
8 
5 
7 
3 
3 
4 

57 

75 
75 
71 
70 
66 
65 
62 
59 
58 
55 
54 
42 
40 
37 
20 

34 

53 
31 
51 
46 
33 
32 
42 
51 
26 
29 
40 
29 
25 
24 
20 

17 

19 
17 
13 
19 
27 
26 
13 

3 
23 
25 

9 

11 
13 
10 

6 

4 
26 

8 
5 
7 
7 

8 

4 
9 
2 
6 
2 
2 
3 

Der B 1 a t t 1 a u s -Befall an Pflaumen war der Pro
gnose entsprechend, die einen kräftigen Anflug erwarten 
lie.fl, im DDR-Ma.flstab etwas höher (um 2 Prozent) als 
1967. Die höheren Befallsgrade gingen insgesamt für 
die Stufe mittel unwesentlich, für die Stufe stark um 
8 Prozent und damit auf knapp die Hälfte des Vorjahrs
wertes zurück. Beachtenswerte Erhöhung des Stark
befalls um 16 Prozent hatte lediglich Bezirk Karl-Marx
Stadt aufzuweisen. Der Insgesamtbefall ging in den Be
zirken Rostock und Magdeburg wesentlich zurück (bis 
auf knapp die Hälfte des Vorjahrswertes), verdoppelte 
sich dagegen in den Bezirken Neubrandenburg und 
Karl-Marx-Stadt. 



Schädlinge 

Pflaumenwickler, 2. Generation 
Pflaumen 

Bezirke 

DDR 

Neubrandenburg 
Frankfurt 
Potsdam 
Berlin 
Leipzig 

Schwerin 
Magdeburg 
Dresden 
Halle 
Cottbus 
Rostock 
Erfurt 
Gera 
Karl-Marx-Stadt 
Suhl 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

170 

13 
8 

11 
1 

12 
9 

19 
14 
19 
12 
7 

14 
9 

15 
7 

55 

4 
3 
3 

6 
2 
6 
4 

10 
5 
1 
5 
3 
2 
1 

insgesamt 

62 

99 
98 
91 
83 
75 
74 
68 
64 
61 
60 
45 
33 
28 
24 
20 

Obst 

Laspeyresia funebrana 

befallene Fläche in % 
des Bestandes 

schwach mittel stark 

43 

51 
56 
84 
40 
50 
62 
48 
37 
28 
31 
45 
22 
23 
21 
17 

14 

43 
21 
6 

43 
24 
8 

13 
25 
17 
27 
0 

10 
5 
1 
3 

5 

5 
22 

4 
7 
2 

16 
3 

1 
3 
0 

Der durch die 2. Generation des P f 1 a u m e n w i c k -
1 e r s angerichtete Schaden hat sich erneut vergrö6ert 
(insgesamt um 17 Prozent), und zwar wie schon 1967 
auch in den höheren Befallsgraden. Obwohl die Erhö
hung sich im DDR-Ma6stab bei mittelstarkem Befall mit 
3 Prozent und bei Starkschaden mit 1 Prozent nicht sehr 
bemerkbar machte, verschlimmerte sich der Starkbefall 
in 8 Bezirken. Bedeutende Zunahmen des Insgesamt
befalls hatten vor allem die Bezirke Berlin, Neubranden
burg, Leipzig und Frankfurt aufzuweisen (um 82, 72, 
46 und 34 Prozent), wobei Bezirk Frankfurt auch 
den erheblichsten Anstieg des Starkbefalls regi
strierte (um 15 Prozent). Rückläufigen Befall (um 20 
Prozent insgesamt) konnte Bezirk Cottbus melden. 

Blattlaus 
Sü.!ikirsche 

Bezirke 

DDR 

Berlin 
Potsdam 
Karl-Marx-Stadt 
Dresden 
Magdeburg 
Gera 
Suhl 
Frankfurt 
Cottbus 
Erfurt 
Neubrandenburg 
Schwerin 
Leipzig 
Halle 
Rostock 

Anzahl befallener 
Kreise 

insgesamt stark 

143 28 

1 
8 

15 
15 
18 
9 
6 
5 

11 
13 
7 
5 

10 
15 
5 

1 
5 
3 
2 
4 
2 

5 
2 

2 
2 

Aphidoidea 

befallene Fläche in % 
des Bestandes 

insgesamt schwach mittel 

40 

100 
62 
54 
50 
50 
49 
46 
42 
40 
34 
31 
30 
29 
25 
17 

28 

69 
61 
38 
27 
39 
38 
15 
20 
31 
13 
21 
25 
23 
19 
17 

10 

31 
1 

11 
10 
10 
9 

25 
22 
7 

21 
10 

6 
6 
6 
1 

stark 

3 

0 
6 

13 
1 
3 
6 

2 
1 

Wie bei den anderen Obstarten verstärkte sich erwar
tungsgemä6 auch der B 1 a t t 1 a u s -Zuflug an Sü6kir
schen, und zwar insgesamt gesehen um 7 Prozent und 
um knapp 2 Prozent bei mittlerem Befall. Der Sfarkbe
fall ging im DDR-Ma6stab um 1 Prozent zurück und 
hatte auch eine ausgeprägte rückläufige Tendenz mit 
Ausnahme der Bezirke Suhl und Dresden, in denen gut 
der doppelte Wert des Vorjahres erreicht wurde. Beach
tenswert erscheinen die beträchtlichen Erhöhungen des 
Insgesamtbefalls in den Bezirken Gera (um 32 Prozent), 
Suhl (um 24 Prozent), Karl-Marx-Stadt (um 29 Prozent) 
und Berlin (um 100 Prozent), wobei es sich in den Be
zirken Suhl und Berlin zum guten Teil um Schäden hö
heren Befallsgrades handelte. 
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Obst 

Süfjkirschen 
Kirschfruchtfliege Rluzgo1etis cerasi 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise des Bestandes 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 122 45 35 19 11 5 

Frankfurt 4 1 69 30 25 14 

Halle 11 1 64 42 15 6 

Rostock 3 58 58 

Schwerin 3 43 43 

Erfurt 13 6 41 18 20 2 

Dresden 15 11 31 8 16 13 

Leipzig 12 6 29 19 4 1 

Suhl 3 28 11 18 

Potsdam 1 1 26 9 14 3 

Gera 1 5 26 21 2 4 

Cottbus 11 2 21 14 6 1 

Magdeburg 15 4 18 10 5 4 

Berlin 1 15 15 

Neubrandenburg 4 10 10 

Karl-Marx-Stadt 1 2 2 1 1 0 

Der K i r s c h f r u c h t f l i e g e n -Befall hat sich, 
abgesehen von den Bezirken Neubrandenburg, Magde
burg und Karl-Marx-Stadt, wo er fast unverändert 
blieb, durchweg beträchtlich verstärkt, so da-6 der Ins
gesamtbefall in der DDR um 10 Prozent stieg. Der 
Starkbefall blieb insgesamt beim vorjährigen Wert, aber 
der Befall mittleren Grades verdoppelte sich. Beacht
lich erscheint, da-6 in den Bezirken Frankfurt, Erfurt 
und Dresden die Schäden höheren Grades die Hälfte 
des Gesamtschadens ausmachen, im Bezirk Halle ein 
Drittel. Besonders bedeutsame Zunahmen des Stark
schadens wurden in den Bezirken Frankfurt und Dres
den beobachtet. Bekämpfungsma.flnahmen wurden 1968 
an 1 056 169 Bäumen durchgeführt. 

Weichhautmilben Tarsonemus pallidus subsp. fragariae 

Erdbeeren 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 61 5 12 11 0 

Suhl 5 50 44 6 

Gera 5 46 46 

Frankfurt 3 44 41 4 
Karl-Marx-Stadt 1 2 38 26 10 3 

Erfurt 1 33 33 

Leipzig 1 23 15 8 

Magdeburg 3 11 11 

Schwerin 2 16 11 5 

Neubrandenburg 5 16 16 

Dresden 8 14 13 

Potsdam 5 11 10 0 

Rostock 2 9 5 5 

Halle 2 9 9 

Cottbus 6 3 3 0 
Berlin 

Der W e i c h h a u t  m i 1 b e n -Befall hat insgesamt 
in fast allen Bezirken z. T. recht erheblich zugenom
men, so da-6 er  im DDR-Ma.flstab um gut 2 Prozent an
stieg. Die Befallszunahme betraf zwar nur den Befalls
grad schwach, erfa.flte aber alle Bezirke mit Ausnahme 
der Bezirke Rostock, Dresden und Leipzig, in denen 
der Insgesamtschaden um 6 bis 10 Prozent zurückging. 
In den übrigen Gebieten lag der Befallsanstieg im all
gemeinen über 10 Prozent und stieg auf über 30 Pro
zent in den Bezirken Frankfurt und Gera. Besonders 
heftige Schäden wurden im Kreis Zittau bei 50 Prozent 
Starkbefall auf der kontrollierten Anbaufläche ange
richtet. 



Schädlinge Sonderkulturen 

Spinlllllilben 
Hopfen 

Tetranychirla• 

Bezirke 
Anzahl befallener befallene Fläche in % 

Kreise der Anbaufläche 
insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 36 6 41 29 11 

Gera 3 1 82 82 

Erfurt 8 75 48 26 

Karl-Marx-Stadt 3 1 46 10 36 0 

Dresden 7 2 34 34 

Magdeburg 3 28 17 11 

Halle 7 27 20 7 0 

Leipzig 5 22 10 7 6 

Suhl 

�- } 
Schwerin 
Neubrandenburg ... 

Potsdam kein Anbau 
Frankfurt 
Cottbus 
Berlin 

S p i n n m i 1 b e n an Hopfen traten im Vergleich zu 
1967 im verstärkten Ma.fle auf. Der Insgesamtbefall er
höhte sich um fast 2 Prozent, der mittelstarke um 5 Pro
zent. Der Starkbefall ging um 2 Prozent zurück und 
konzentrierte sich im Bezirk Leipzig, wo im Jahre 1967 
lediglich Sehwachbefall geringen Ausma(Jes festzustel
len war. Die beträchtlichste Befallszunahme um 44 Pro
zent (dabei der überwiegende Teil in der Schadstufe 
mittel!) wurde im Bezirk Karl-Marx-Stadt beobachtet. 
gefolgt von Bezirk Gera (um 40 Prozent, schwach) und 
Erfurt (um 34 Prozent, ebenfalls erheblicher Anteil 
mittelstarken Befalls). Beachtlicher Befallsrückgang 
trat im Bezirk Halle ein: insgesamt um 35 Prozent, mit
telstark und stark um je 9 Prozent. 

Hopfenblattlaus Photodon humuli 
Hopfen 

Anzahl befallener befallene Fläche in % 
Bezirke Kreise der Anbaufläche 

insgesamt stark insgesamt schwach mittel stark 

DDR 50 25 82 35 24 23 

Erfurt 11 5 99 42 40 17 

Gera 4 1 95 36 7 52 

Halle 12 8 86 36 19 31 

Magdeburg 4 4 78 23 23 33 

Leipzig 8 5 75 13 31 31 

Dresden 8 1 62 52 10 

Karl-Marx-Stadt 3 1 46 10 36 

Suhl 
no,= l
Schwerin 
Neubrandenburg 
Potsdam kein Anbau 
Frankfurt 
Cottbus 
Berlin 

Die durch den Befall mit H o p f e n b 1 a t t 1 a u  s 
verursachten Schäden sind sprunghaft angestiegen, vor 
allem in den höheren Schadstufen. Allein 19 Kreise 
mehr als 1967 waren in der DDR stark befallen, der 
Anteil stark geschädigter Anbauflächen stieg um 15 Pro
zent auf über 23 Prozent an und war am grö.flten in 
den Bezirken Gera, Halle und Leipzig mit Starkbefalls
zunahmen um 50, 33 und 31 Prozent. Auch der Befall 
mittleren Grades stieg in der Mehrzahl der Hopfen an
bauenden Bezirke beachtlich an (um 18 bis 36 Prozent). 
100prozentig stark in Mitleidenschaft gezogene Flä
che meldeten die Kreise Hettstedt, Eisleben, .Querfurt. 
Arnstadt, Gera und Wurzen. 
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Biologischer Nachweis von Herbiziden in verschiedenen Bodentiefen 

mit Hilfe von zusammensetzbaren Plastzylindern 

1. Problemstellung

Die Kenntnis über die Abwanderungsgeschwindigkeit
von Herbiziden im Boden und die Verweildauer dersel
ben in verschiedenen Bodentiefen ist wichtig für die 
Beurteilung der herbiziden Eigenschaften eines herbi
ziden Wirkstoffes oder Präparates. Bodenart, Humus
und Tongehalt, Wasserkapazität, Porenvolumen und 
pH-Wert sind einige wesentliche Faktoren, die insge
samt als Faktorenkomplex die herbizide Wirkung eines 
über den Boden angewendeten chemischen Mittels be
einflussen. Die Freilandflächen sind in ihren· Eigen
schaften eine Summe der möglichen und variablen Fak
toren. Schon die Veränderung eines beeinflussenden 
Faktors, z. B. der Wassermenge, kann das Verhalten 
eines Herbizides im Boden verändern, was sich letzt
lich in seiner Wirkung ausdrückt. Die Summe der unter 
Freilandbedingungen gemachten Erfahrungen über 
einen mehrjährigen Beobachtungszeitraum ergibt dann 
die Einschätzung eines bestimmten Wirkstoffes hin
sichtlich seines Verhaltens im Boden. 

Unabhängig von den notwendigen Freilandbeobach
tungen können unter Laborbedingungen Wirkstoffe auf 
ihr relatives Verhalten in einem bestimmten Boden, der 
als Modellsubstanz zu betrachten ist, untersucht wer
den. 

Die quantitative Wirkstoffbestimmung kann bei Vor
handensein einer geeigneten Methode chemisch erfol
gen. Ein biologischer Nachweis durch Verwendung ge
eigneter Testpflanzen hat den Vorteil, da6 die in einer 
bestimmten Bodenschicht ermittelten Wirkstoffrück
stände bessere Auskunft über die tatsächlich zu erwar
tende Wirkung geben. 

2. Aufbau und Verwendung des mehrteiligen Plast
zylinders

Um Wirkstoffreste von herbiziden Verbindungen in 
verschiedenen Bodentiefen feststellen zu können, ent
wickelten wir einen aus Plast gefertigten Zylinder. Die
ser besteht aus dem konischen Basisstück mit einer ein-

Abb. 1, Aufstellung der an Stativen befestigten Plastzylinder. 

1 = 1. Teilzylinder (30 mm Höhe) 
2 = 2. Teilzylinder (30 mm Höhe) 
3 = 3. Teilzylinder (60 mm Höhe) 
4 = 4. Teilzylinder (60 mm Höhe) 
5 = Konisches Basisstück mit der Ausflugöffnung 

legbaren Siebplatte und den beliebig vielen ineinander
steckbaren Teilzylindern (Abb. 1, 2). Die Höhe der Teil
zylinder beträgt 30 und 60 mm, so da6 die gewünschte 
Bodentiefe ein Mehrfaches dieser Abmessungen betra
gen kann. Das Basisstück ist unten offen, damit bei 
hohen Wassergaben das Bodenwasser aufgefangen wer
den kann. Der innere Durchmesser des Zylinders be
trägt 70 mm. Die Verbindung zwischen dem Basisstück 
und dem untersten Teilzylinder ist durch Gewinde ge
währleistet. Jeder Teilzylinder (30 und 60 mm Höhe) 
nimmt eine Bodenmase von etwa 100 bzw. 200 g auf. 
Nach dem Einfüllen des Versuchsbodens wird eine 
Petrischalenhälfte auf den Oberteil des Zylinders ge
tan, um das Verdunsten von Bodenwasser weitestge
hend einzuschränken. 

Der Boden wird nach beendetem Versuch vorsich
tig dem betreffenden Teilzylinder entnommen, in Petri
schalen getan und gleichmäfjig verteilt. Er reicht für 
2 bis 4 Schalen je Teilzylinder. Anschliefjend erfolgt 
das Auslegen der Testpflanzen-Samen (50 je Petri
schale). Je nach Art des zu testenden Herbizides wer
den empfindliche Pflanzenspezies als Testpflanzen ver
wendet. Für den Nachweis von Herbiziden der chlo
rierten Karbonsäuren eignen sich u. a. ,Lolium sp., 

Abb. 2, Zerlegte Teilzylinder mit Basisstück und Siebplatte 

Setaria sp. und Panicum sp. gut. Der Aufwuchs der 
betreffenden Testpflanzen (g Grünmasse) gilt als Kri
terium für die Rückstandswirkung des geprüften Wirk
stoffes in einer bestimmten Bodentiefe nach einer be
stimmten Zeiteinheit vom Behandlungstage ab. Dabei 
sind die verschiedensten Variationen möglich. 

So können z. B. die Bodenfeuchte, die Einwirkungs
zeit des geprüften Wirkstoffes, die Bodenart, die Bo
dentiefe sowie künstiiche Niederschläge variiert wer
den. 

Der Auswertungszeitpunkt der Ergebnisse richtet 
sich nach der Lebensdauer der verwendeten Testpflan
zen. Die Pflanzenmasse in den einzelnen Petrischalen 
wird nach der üblichen Skala von 1 bis 9 bonitiert 
und bzw. oder das Gewicht der Grünmasse bestimmt. 
Diese Werte können dann in relative Wirkung (RW) 
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Abb. 3, Relative Wirkung von 30 lfha .Bi 3411" in verschiedenen Boden· 
tiefen gegen Panicum miiiaceum (Versuchsboden Trossin). 
Bodentiefe 1 = 0 bis 3 cm Tiefe 
Bodentiefe 2 = 3 bis 6 cm Tiefe 
Bodentiefe 3 = 6 bis 12 cm Tiefe 
Bodentiefe 4 = 12 bis 18 cm Tiefe 

transformie,rt werden, wobei die Ergebnisse der unbe
handelten Kontrolle = 0 gesetzt werden. 

Je niedriger die geerntete Pflanzenmasse, desto grö.fler 
ist die Wirkung, was einer hohen RW-Zahl entspricht. 

3. Verwendung der Methode zum Nachweis von Tri
chloracetaldehydhydrat (Bi 3411) in verschiedenen Bo·
denarten bei unterschiedlicher Bodenfeuchte

Für unsere Untersuchungen mit Bi 3411 wählten wir 
einige Bodenarten mit unterschiedlichen Eigenschaften 
aus. Es handelt sich um folgende: 

Standort 
Bodenart 

pH in KCl Humus% 
Tonanteil 

WK Bodenwertz. <6µm 

Brösa SL 43 6,4 1,97 8 3�,o 
Trossin S 24 6,3 1,23 9 28,5 

Etzdorf Lö 92 6,7 3.12 8 42,0 
Paulinenaue Mo 30 6,8 10,01 8 55,5 

Lufttrocken aufbewahrte Erde der einzelnen Bodenar
ten wurde durch Wasserzugabe auf die gewünschte 
Feuchtigkeit (30, 50 oder 70 Prozent der WK) gebracht 
und in die Zylinder eingefüllt. Dabei mu.fl darauf ge
achtet werden, da.fl der Boden nicht zu dicht und zu 
locker lagert, um nicht zu extrem abweichende Bedin
gungen von der natürlichen Bodenstruktur zu erhalten. 
Zwecks Behandlung der Bodenoberfläche mit Bi 3411 
wurden die Zylinder (2 je Versuchsfrage) auf eine mar
kierte Fläche von 0,5 X 0,5 m gestellt und anschlie.flend 
mit einer aus Glas gefertigten Injektorspritze be
sprüht. Die Aufstellung der Zylinder erfolgt am besten 
in kühlen Räumen, um die Verdunstung des Bodenwas
sers so gering wie möglich zu halten. 

Wir arbeiteten mit vier verschiedenen Bodentiefen: 

1. Teilzylinder 
2. Teilzylinder 
3. Teilzylinder 
4. Teilzylinder 

Bodentiefe von O . . . 3 cm 
Bodentiefe von 3 . . . 6 cm 
Bodentiefe von 6 . . . 12 cm 
Bodentiefe von 12 • • . 18 cm 

Die Aufteilung der obersten beiden Bodenhorizonte er
folgte in Abschnitte von je 3 cm Bodentiefe, weil be
kanntlich die meisten Unkräuter in flachen Schichten 
keimen und von den .Bodenherbiziden" in dieser Zone 
die sicherste Wirkung erwartet wird. Die Versuchsdauer 
unserer Versuchsserie belief sich auf 2, 5 und 8 Tage. 
Das bei.fit, die Aussaat von Rispenhirse in den Boden 
aller Teilzylinder erfolgte 2, 5 und 8 Tage nach der 
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Behandlung. Damit sollte die Schnelligkeit der Wan
derung von Bi 3411 in den Bodenschichten ermittelt 
werden. Die Aufwandmenge blieb konstant und betrug 
30 l/ha. Die Bodenfeuchtigkeit (in Prozent der Wasser
kapazität) stellten wir je nach Bodenart auf 30 und 70, 
bzw. 30 und 50 fest. Neben einer Bonitierung des Hir
seaufwuchses in den einzelnen Schalen wurde die Grün
masse der Pflanzen gewogen und die gefundenen Werte 
in RW graphisch dargestellt. Diese Form der Ergeb
niswiedergabe scheint uns übersichtlicher als das Lesen 
von Zahlenreihen. 

Auf dem leichten Boden „ Trossin" nimmt im Laufe 
der Einwirkungszeit die Wanderung von Bi 3411 in der 
obersten 3-cm-Schicht zu. Au.flerdem ist deutlich eine 
bessere Wirkung bei der hohen Bodenfeuchte zu erken
nen. Ein Nachweis von Bi 3411 in den tieferen Boden
schichten war nicht möglich (Abb. 3). 

Eine ähnliche Wirkung ist bei dem etwas schwereren 
Boden „Brösa" zu beobachten. Allerdings haben hier 
die beiden extremen Bodenfeuchten (30 und 70 Prozent 
der WK) nicht signifikant die Wirkung von Bi 3411 
beeinflu.flt. In den Bodenschichten bis 12 cm konnte 
Bi 3411 noch nachgewiesen werden; jedoch nicht mehr 
in dem Bereich von 12 bis 18 cm -Bodentiefe (Abb. 4). 
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Abb. 4: Relative Wirkung von 30 lfba .Bi 3411• in verschiedenen Boden· 
tiefen gegen Panicum miliaceum (Versuchsboden Brösa) 

In dem Lö.flboden »Etzdorf" wirkte Bi 3411 bei 30 
und 50 Prozent der WK annähernd gleich. In tiefere 
Zonen wanderte Bi 3411 erst deutlich 8 Tage nach der 
Behandlung ab, während die Varianten 2 und 5 Tage 
nach der Applikation nur andeutungsweise eine Wan
derung von Bi 3411 nach unten erkennen lassen 
(Abb. 5). 

Elzdorf 0WK30 
RW'!. !WKSO

KX! nage 5Tage 8 Tage nach der Behandlung 
ausgesaf 

80 

60 

'° 

[loo_. 20 

unb. 2 3 4 
Bodentiefe Bodentiefe Badent.te 

Abb. 5: Relative Wirkung von 30 lfha .Bi 3411• in verschiedenen Boden· 
tiefen gegen Panicum milioceum (Versuchsboden Etzdorf) 
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Abb. 6, Relative Wirkung von 30 1/ha .Bi 3411" in verschiedenen Boden· 
tiefen gegen Panicum miliaceum (Versuchsboden Paulinenaue) 

Der sehr humushaltige Boden nPaulinenaue" lä6t 
schon 2 Tage nach der Behandlung eine Abwande
rung von Bi 3411 in tiefere Bodenschichten deutlich 
werden. Auch hier ist der Nachweis von Bi 3411 in 
dem feuchter gehaltenen Boden stärker, was auf einen 
schnelleren Abtransport von Bi 3411 schliefjen läfjt 
(Abb. 6). D� Tendenz dieser Untersuchungen unter 
künstlichen Gewächshausbedingungen konnte beim prak
tischen Einsatz von Bi 3411 bestätigt werden. In einem 
sehr trockenen Frühjahr wirkte Bi 3411 auf den nur 
mäfjig durchfeuchteten Böden im allgemeinen nicht so 
gut wie auf gut feuchten Ackerböden. 

4. Zusammenfassung

Es wird ein aus mehreren Teilen zusammensetzbarer
Plastzylinder mit einem Durchmesser von 70 mm be
schrieben, dessen Teilzylinder 30 und 60 mm hoch sind. 
Er dient zum biologischen Nachweis von herbiziden 
Wirkstoffmengen in den einzelnen Bodenhorizonten. 
Nach Füllen des Zylinders mit dem Versuchsboden und 
anschlie.flender Behandlung bleibt dieser bis zur vorge
sehenen Versuchsbeendigung stehen. Dann wird der 
Boden von den einzelnen Teilzylindern in Petrischalen 
getan und Hirse (Setaria italica oder Panicum milia
ceum) als Testpflanze ausgesät. Die zu erntende Grün
masse gibt Aufschlufj über den Schädigungsgrad der 
Hirse, woraus das Vorhandensein eines Wirkstoffes in 
einer bestimmten Bodentiefe abzuleiten ist. Am Beispiel 
von Trichloracetaldehydhydrat (Bi 3411) wurde nach-

gewiesen, dafj mit höherer Bodenfeuchtigkeit ein stär
kerer Transport im Boden und damit verbunden eine 
gröfjere Herbizidwirkung eintritt. 

Pe3roMe 

BMOJIOrM'ieCKMH MeTO,ll; HaX0:1K71eHMH rep6m:zy1,n;oB B 

illO'iBe Ha pa3JIM'iHbIX rJiy6HHaX C 'IlOMO�IO c6opHbIX 
nJiaCTMaCCOBbIX qMJIHH,!l;POB 

Orrn:CbIBaeTCH c6opHbIH nJiaCTMaCCOBbIH qMJIMH,ll;P ,n;Ha
MeTpOM B 70 MM, COCTaBHbie 'iaCTM KOTOporo :H.Me!OT Bbl
COTY 30 H 60 MM. ÜH CJIY:lKMT ,ll;JIH 6:HOJIOrH'ieCKOro MeTO,ll;a 
HaXO:lK,ll;ewm rep6MQJ1,ll;HbIX ,n;eil:CTBYIO�X BerqeCTB B 

pa3JIM"l:HbIX rop:H30HTax TIO'iBbI. Ilocne 3anonHeHMH 
qMJIHH,n;pa OilbITHOM IlO'iBOM M II0CJ1e,n;y10rqetl: o6pa60TKH, 
ero OCTaBJIHIOT CTOHTb ,n;o npe,n;yCMOTPeHHOro OKOH'iaHHH 
OilbITa. 3areM [IQ'iBY J13 COCTaBHbIX 'iaCTeH QHJIHH,n;pa 

nepeHOCHT B 'iaIIIKH IleTpM M Ha Hefi BblCeBaeTCH pacre
HMe-:HH,ll;;v!KaTop - rrpoco (Setaria italica MJIM Panicum 
miliaceum). KoJIM'ieCTBo y6MpaeMofi 3eJieHo:n Maccbr no
Ka3bIBaer crerreHb noBpe:lK,ll;eHMH npoca - HaJIM'iMe 
,n;e:ncTBy!Orqero BerqecTBa B IlO'iBe Ha TOM I1JIJ1 MHOH rJ1y-
6I1He. Ha np:irnepe rpMxJiopaqeraJib,n;ern,n;-m,n;paTa 
(Bi 3411) 6bIJIO ,ll;OKa3aHO, 'iTO c YBeJIH'ieHHeM BJia:iKHOCT:H 
no'iBbI ycummaeTCH nepe,ll;BM:lKeH:11e BeIQecTBa B no'iBe 
M B CBH3H c 3THM yC:11JIHBaeTCH rep6HQJ1,D;Hoe ,n;e:nCTBJ1e. 

Summary 

Biological proof of herbicides in various soil depths 
by means of plastic cylinders composed of several parts 

A plastic cylinder 70 mm in diameter and composed 
of several parts is described, with its partial cylinders 
being 30 and 60 mm high. This cylinder is used for the 
biological proof of herbicidal amounts of activ_e agents 
in the various soil horizons. After the cylinder is filled 
with the test soil and· subsequently treated, it is left 
until the intendet end of the test. Then the soil from 
the various partial cylinders is put into Petri dishes, and 
millet (Setaria italica or Panicum miliaceum) is sown 
as a test plant. The harvested green matter provides 
information as to the level of damage that occurred 
to the millet - presence of an active agent in a certain 
soil depth. The example of trichloracetaldehyde hydrate 
(Bi 3411) was used to prove the fact that increased 
soil humidity results in an increased translocation of 
the herbicide in the soil and consequently in an 
increased herbicidal effect. 

Kleine Mitteilung 

Zur Vorselektion auf relative Rauchbärte bei Lärche 
mit Hilfe eines morphologischen Merkmals1) 

Die fortschreitende Industrialisierung bringt eine 
starke Luftverunreinigung mit sich. Die daraus resul
tierenden rasch anwachsenden Rauchschäden führten in 
den letzten Jahren zu ersten Bemühungen, rauchhärtere 
Sorten unserer wichtigsten Koniferen zu züchten (ROH
MEDER u. a., 1962; SCHÖNBACH u. a., 1964). Im 

1.) Mitt. Nr. 80 der Arbeitsgemeinschaft Forstliche Rauchschadenforschung 
Tharandt 

Rahmen solcher Vorhaben wurde in Graupa ein #Schnell
test für abgeschnittene Zweige" entwickelt. Mit Hilfe 
dieses Testes werden die Nadeln an europäischer und 
japanischer Lärche auf ihre S02-Resistenz geprüft (BÖR
TITZ u. VOGL, 1965; VOGL, SCHÖNBACH u. HAE
DICKE, 1968). Dabei fiel auf, da.fJ sowohl bei wurzel
echten Pflanzen als auch bei Pfropfklonen Individuen 
mit #gelockten" Nadeln (Abb. 1) an den Langtrieben 
in der Regel weniger rauchempfindlich waren als sol
che mit Hgeraden" Nadeln (Abb. 2). Der unregelmä
fjige Wuchs, die „Lockung" der Nadeln, ist von Klon 
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Abb. 1: Zweig von Larix leplalopis m1t gelod<teo Nadeln 

Abb. 2, Zweig von Latix leptolepis mit geraden Nadeln 

zu Klon unterschiedlich, aber bei verschiedenen Pfropf
lingen eines Klones gleich. Die Ursachen der Lockung 
sind ungeklärt, möglicherweise beruhen sie auf Wuchs
stoffwirkungen. 

Auf Grund der sich häufenden Beobachtungen wurde 
der Zusammenhang in einem speziellen Versuch über
prüft. Zum Vergleich kamen jeweils extrem „gelockte" 
Klone und solche mit völlig geraden Nadeln aus der 
gleichen Anbaufläche. Innerhalb jeder Teilgruppe waren 
die Pflanzen nach Alter, Standort und Anzuchtbedin
gungen voll vergleichbar. Die Begasungen erfolgten in 
jedem Teilversuch unter einheitlichen Bedingungen. Die 
Untersuchungen wurden im Sommer 1966 und 1967 
an insgesamt 41 Klonen in vier Vergleichsgruppen von 
Larix decidua und an 87 Klonen in sechs Gruppen von 
Larix leptolepis durchgeführt. 

Nach jeder Begasung wurden die Nadelnekrosen bo
nitiert, und die mittleren Schädigungen getrennt für 
Klone mit gelockten bzw. geraden Nadeln errechnet. 
Diese Mittelwerte wurden nach dem parameterfreien 
Wilcoxontest für gepaarte Stichproben (WEBER, 1964, 
S. 412) verrechnet.

Tabelle 

Mittleres Schädigungsprozent je Vergleichsgruppe 

Art ungelockt gelockt Differenz 
A B A-B 

L. decidua 61.2 56.1 5.1 
85.5 60.5 25.0 
76.3 58.4 17.9 
49.6 45.4 4.2 

L. leptolepis 49.2 38.4 10.8 
59.2 43.0 16.2 
63.0 52,8 10 2 
36 7 28.3 8.4 
36.3 14 7 21 6 
39.9 39.8 0.1 

Die durchschnittlich höhere S02-Resistenz aller Lär
chenklone mit gelockten Nadeln lie.fl sich dabei mit 
einer Irrtumswahrscheinlichkeit unter 1 Prozent sichern. 
Bei alleiniger Verrechnung innerhalb der Art Larix 

leptolepis im Vorzeichentest (WEBER, 1964, S. 410) 
liegt die Signifikanzgrenze (bei zweiseitiger Fragestel
lung) unter 5 Prozent. 
Die „Lockung" der Nadeln kann daher als ein Merk
mal zur Vorselektion mit herangezogen werden. Auch 
WENTZEL (1967) und NIKALAEVSKIJ (1966) nehmen 
an, da6 zwischen dem Bau der Assimilationsorgane und 
der Widerstandsfähigkeit gegen Rauch ein Zusammen
hang besteht. Mit der vorliegenden Untersuchung 
konnte erstmals gezeigt werden, da6 auch au6erhalb des 
Schadgebietes ein äu6eres Merkmal Anhaltspunkte 
selbst für die individuelle Rauchhärte bietet. 
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mit japanischer Lärche. Arch. Forstwes 17 (1968), S. 1001-1013 

WEBER, E. : Grundrilj der biologischen Statistik. VEB Gustav Fischer Ver
lag, Jena, 5. Auflage, 1964, 582 S. 

WENTZEL, K_ F., Bedeutung, Aussichten und Grenzen der Züchtung relativ 
rauchharter Baumsorten im lichte immissionökologischer Erfahrungen in 
Mitteleuropa. XIV. IUFRO-Kongrelj, München 1967. Bd. 5. Sektion 24, 
s. 536-555 

Erika Haedicke, Graupa 

Buch besprechungrn 

KEMPER, H. , Kurzgefaljte Geschichte der tierischen Schädlinge, der Schäd
lingskunde und der Schädlingsbekämpfung. Berlin-München, Duncker & 
Humblot, 1968, 381 S., 139 Abb , Ln .• 78,- DM 
Dem Titel entsprechend ist das Buch 1n 3 Hauptteile gegliedert. I� 

ersten Hauptteil, der mit Bildern aus alten Quellen reichhaltig illustriert 
ist, geht der Autor von den Begünstigungen aus, die der wirtschaftende 
Mensch in seiner Entwicklung vielen Tierarten zumeist unbewu.6t und 

174 

mittelbar zuteil werden lie.6, wodurch diese mit der Zeit zu Schädlingen 
seiner Interessen oder seiner selbst wurden. Dabei wird auf den Wandel 
der inneren Einstellung des Menschen zu der Begleitfauna seiner Lebens
haltung, die Veränderungen der wirtschaftlichen Bedeutung, denen viele 
Tierarten dem Wechsel der Lebens- und Wirtschaftsweise der Völker ent
sprechend unterworfen waren, sowie auf ihre Ursprungsbiotope und geogra
phische Herkunft eingegangen. In einem speziellen Abschnitt werden dann 



die einzelnen Schädlingsarten mit besonderer Bevorzugung der Gesund
heits- und Vorratsschädlinge bezughch der ersten Andeutungen ihres Auf
tretens im Schrifttum oder in Archiven, ihrer damaligen und derzeitigen 
Beurteilung geschildert. - Der zweite Hauptteil, die Geschichte der Schäd
hngskunde. umfaflt nach der Gliederung von F. S. BODENHEIMER eine 
Übersicht uber die Sammlung und Sichtung der einschlägigen Beobachtun
gen und Erkenntnisse in den verschiedenen Kulturkrei�en der Menschheit 
bis zur neuesten Zeit nach C. von LINNE. Ein Abschnitt über die Ge
schichte der Helminthologie und Nematologie ergänzt diesen TeiL dessen 
Bebilderung vornehmlich den groflen Naturbeschreibern und Forschern ge· 
widmet ist. - Der dritte Hauptteil versucht eine Einteilung der Schäd
lingsbekämpfung in 4 Epochen, deren letzte von den bedeutenden Entwid<
lungen der organisch-synthetischen Chemie um die Mitte unseres Jahrhun
derts eingeleitet wird. Es schlieflen sieb Abschnitte über die Handhabung 
der Bekämpfung durch die Magie. mechanische Verfahren sowie die Hilfs
mittel der chemischen und biologischen Maflnabmen in historischer Betracb· 
tung an. Kapitel über die gesetzliche Regelung und Organisation der 
Schädlingsbekämpfung, das Schädlingsbekämpfungsgewerbe sowie je eine 
alphabetische Liste über die biographischen Daten der groflen Persönlich
keiten des Fachgebietes, die benutzte Literatur und ein Sachregister be
schlieflen eine hochinteressante, weil .kurzgefaflte· geschichtliche Abhand-

lung über ein Wissensgebiet, dessen Bedeutung in ständiger Zunahme 
begriffen ist. Ihr Studium vermittelt nicht nur einen trefflichen Überblid< 
tlber Daten, Entwicklungen und Zusammenhänge. Sie ist auch so lesenswert 
zusammengestellt, dafJ man dem Autor unter Verzicht auf Hinweise zu 
einigen Unebenheiten auch dafür Dank sagen mufl. 

A. HEY, Berlin 

LITVINOV, M. A, Opredelitel' mikroskopiceskidi pocvennych gribov. (Be· 
stimmungsbucb für Bodenpilze). Leningrad, Nauka. 1967. 303 S., 178 
Abb„ geb .• 1 Ruh. 76 Kop 
Den Begriff Bodenpilze stark einengend, berüd<sichtigt Verfasser - ab

weichend von anderen Standardwerken - ausschliefllich die Boden- und 
Rhizosphärenpilze der Deuteromyzeten-Ordnung Moniliales, deren Umfang 
gegenüber der 2. Auflage von Gilman' s .Manual of soll fungi' (1957) um 
44 Gattungen und 165 Arten erweitert wurde. Die Zusammenstellung er
folgte auf der Grundlage bekannter Standardwerke unter Einbeziehung der 
internationalen Spezialliteratur der letzten 10 Jahre, darunter auch aller von 
sowjetischen Mykologen beschriebenen, in der ausländischen Literatur je
doch bisher unberücksichtigt gebliebenen Gattungen und Arten der Mo
niliales. Unter Berucksichtigung der Priorität wurden hierbei auch einige 
nomenklatorische Anderungen vorgenommen In einem Einführungskapitel 
werden eine Analyse der systematischen Stellung der Deuteromyzeten ge
geben, verschiedene von SACCARDO, POTEBUJA, NAUMOV und KUR
SANOV stammende Klasstfizierungen zur Diskussion gestellt und eine Ge
samtcharakteristik der Ordnung Moniliales aufgeführt. Der spezielle Teil 
enthält neben den Schhisseln zur Bestimmung der Familien, Gattungen und 
Arten ausführliche Gattungs· und Artdiagnosen, in denen morphologische 
und kulturale Merkmale sowie Besonderheiten ihrer Entwicklung berück
i;ichtigt werden. Dem Bestimmungsschlüssel liegt die Klassifizierung von 
SACCARDO nach Sektionen von Formgattungen in bezug auf ihre Konidien
merkmale zugrunde. Den Abschlug bildet eine ausführliche Anleitung zur 
Methodik der mikroskopischen Untersuchung von Bodenpilzen sowie der 
Isolierung von Boden- und Rhizosphärenpilzen. Für die unter Berücksich-

tigung der neueren Spezialliteratur vorgenommenen mühevollen Bearbeitung 
des in Form und Inhalt sehr ansprechenden und fachlich wertvollen Be
stimmungsbuches verdient Verfasser volle Anerkennung. Für eine Neuauf
lage wäre zu empfehlen, an Stelle der _in Form von Fu.6noten zerstreut 
aufgeführten Literatur, eine zusammenfassende vollständige Literaturüber
sicht am Ende des Buches aufzuführen. Hierbei könnten auch die Druck
qualität der Schematazeichnungen verbessert und eine Reihe von Druck
fehlern korrigiert werden. Eine Spezifizierung des Buchtitels wird im Hin
blick auf die ausscblieflliche Berücksichtigung der Moniliales für zwed<· 
dienlich gehalten. 

W. KÜHNEL, Kleinmachnow 

FABER. W.: ZWATZ, B., Wichtige Krankheiten und Schädlinge im Ge
treidebau. 2. Aufl., 1967, 92 S., 40 Abb., broscb., Wien, Bundesanstalt 
für Pflanzenschutz 
In Form einer Taschenbuchausgabe, die eine schnelle und umfassende 

Information ermöglicnt, werden die wichtigsten Krankheiten und Schäd
linge des Getreides einscbliefllicb des Maises in Wort und Bild zur Dar· 
stellung gebracht. Insgesamt wurden 22 Krankheiten und 19 Schädlinge 
berücksichtigt. Die übersichtliche Textgestaltung berüd<slchtigt den Zeit
punkt des Auftretens, das Schadbild, die Bedeutung, die Biologie und 
Bekämpfung der Krankheitserreger und Schädlinge. Insgesamt 40 sehr 
gute nach Originalaquarellen hergestellte Farbdrucke ergänzen die Texte 
auf das vorteilhafteste. Dem speziellen nach Krankheiten und Schädlingen 
untergliederten Hauptteil ist eine übersichtliche Darstellung der vorbeugen
den und direkten Pflanzensdiutzma.ljnahmen vorangestellt, die sieb auf 
Maflnabmen der Pflanzenhygiene, Verfahren der Saatgut· und Flächen
behandlung sowie Bebandlungsmaflnabmen im Bestand bezieht. Bei Prak
tikern und Studierenden wird die Stoffdarbietung, die in Form und Inhalt 
sehr ansprechend ist, gute Aufnahme finden. 

W. KÜHNEL. Kleinmachnow 

DORD. D. C. van; ZONDERWIJK, P,, Keimpflanzentafel der Ackerunkräu
ter. Wien, Österreichischer Agrarverlag, 1967, 80 S , 99 Abb., brosch„ 

S 36.-
Die Keimpflanzentafel von van DORD und ZONDERWIJK enthalt 99 

Unkrautarten, die in der Regel im 2-Blatt·Stadium dargestellt sind. Bei 
schwierig zu unterscheidenden Arten sind Besonderheiten wie Stellung der 
Keimblätter, Merkmale der ersten echten oder höher inserierten Blätter 
zusätzlich abgebildet. Alle Unkrautarten sind nach Gestalt und Beschaffen
heit der echten Blätter in 15 Gruppen unterteilt. Die kurzen Beschreibungen 
der- Gruppencharakteristika werden durch Zeichnungen sinnvoll ergänzt. 
Innerhalb jeder Gruppe sind mittels einfacher Unterscheidungsmerkmale 
ohne Schwierigkeiten die Keimpflanzen zu identifizieren. Der zu jeder Art 
gehörende Text enthält neben den Beschreibungen der Keimblätter und der 
echten Blätter Angaben zur Ökologie und Verbreitung sowie zum Zeitpunkt 
der Keimung. 

W. FROHNER und Ch. GRAF nahmen die Übersetzung aus dem Hollän
dischen vor, so dafj uns nunmehr dieses Büchlein mit seinen etwas stilisier
ten, dafür das Typische hervorhebenden Abbildungen auch in deutscher 
Sprache vorliegt, wodurch den Interessenten die Benutzung und Orientie
rung sehr erleichtert wird. 

Ch. SCHW AR, Schwarzheide 

Wissenschaftlich-Technisches Zentrum der chemischen Industrie 
Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel 

Abt. Information und Dokumentation 
301 Magdeburg 13, Alt Salbke 60/63 

Liste der bisher erschienenen Literaturzusammenstellungen 
2, Halbjahr 1968 

717 Bekämpfung der Knollenfäule. 1. Ausgabe, 36 Titel. 6 Seiten 
718 Testmethodik für Molluskizide. 1. Ausgabe, 22 Titel, 4 Seiten 
719 Wirkungsweise von Demosan, Polycarbazin und Zineb. 1. Ausgabe, 

101 Titel, 15 Seiten 
720 Chemische Mittel zur Verhinderung von Dürresdiäden. 1. Ausgabe, 

6 Titel, 2 Seiten 
721 Chemie und Anwendung von Trichlorphon. 8. Ausgabe, 409 Titel, 

59 Seiten 
722 Algizide. 1. Ausgabe, 146 Titel, 22 Seiten 
723 Der Einsatz von Ölen auf Kohlenwasserstoff-Basis für Pflanzen

schutz· und Schädlingsbekämpfungsmittel. 1. Ausgabe, 514 Titel, 
66 Seiten 

724 Analyse und Toxikologie von Pentacblornitrobenzol. 1. Ausgabe, 
29 Titel, 5 Seiten 

725 Chemie und Anwendung von Bayluscid. 6. Ausgabe, 6 Titel, 1 Seite 
726 Der Einsatz von Mangansalzen auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes. 

4. Ausgabe, 27 Titel, 4 Seiten 
727 Chemie von Fenuron, Monolinuron, Linuron und Metobromuron. 

3. Ausgabe, 23 Titel, 4 Seiten 

728 Herstellung von Iso- und Diisocyanaten. 3. Ausgabe, 9 Titel. 2 Seiten 
729 Aminotriazole, Chemie und Anwendung. 11. Ausgabe, 100 Titel. 

15 Seiten 
730 Verbindungen des Germanium, Silicium und Titan als Pflanzenschutz· 

und Schädlingsbekämpfungsmittel. 2. Ausgabe, 18 Titel, 3 Seiten 
731 Chemie und Anwendung von Dalapon. 12. Ausgabe, 116 Titel, 17 

Seiten 
732 Verbindungen mit folgenden wirksamen Gruppen: -S-CCla, -S-S-CCla, 

·S-CCIF2, -S-CC!,F, -S-CFa. 5. Ausgabe, 45 Titel, 6 Seiten 
733 Griseofulvin als Pflanzensdiutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel. 

4. Ausgabe, 22 Titel, 3 Seiten 
734 Strahlensterilisation. 7. Ausgabe. 34 Titel. 5 Seiten 
735 Chemie und Anwendung von Methylbromid. 12. Ausgabe, 47 Titel, 

7 Seiten 
736 Chemische Technologie, Ausgangs· und Zwischenprodukte und ehe· 

misch-physikalische Eigenschaften von DDT, HCH und Toxaphen. 
3. Ausgabe, 26 Titel. 4 Seiten 

737 Pflanzenschutz im Tabakbau. 16 Ausgabe, 57 Titel. 8 Seiten 
738 Chemie und Anwendung von Tncblorphon. 9. Ausgabe, 140 Titel, 

19 Seiten 
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739 Wirkung von DDT auf Fermentsysteme. 17. Ausgabe, 89 Titel, 12 
Seiten 

740 Chemie und Anwendung von Bi 58 12. Ausgabe, 121 Titel. 18 Seiten 
741 Dipyridyliumverbindungen als Herbizide. 8. Ausgabe, 145 Titel, 

20 Seiten 
742 Physiologische Wirkung, Abbau in Pllanzen und im Boden der syste

mischen Triazine. 14. Ausgabe, 101 Titel, 13 Seiten 
743 Rückstände, Metabolite und Rückstandsanalyse von Trichlorphon, 

Tribuphon (Butonate) und Dimethoat in der Milch. 2 Ausgabe, 
6 Titel, 2 Seiten 

744 Wirkungsmechanismus organischer Phosphorverbindungen. 4. Aus· 
gabe, 227 Titel, 34 Seiten 

745 Chemische Technologie, Ausgangs· und Zwischenprodukte und ehe· 
misch-physikalische Eigenschaften von Methylbromid, Thiuram, Da· 
lapon, 2.4-D und MCPA. 3 Ausgabe, 15 Titel, 3 Seiten 

746 Chemie und Anwendung von CIPC. 12 Ausgabe, 61 Titel, 8 Seiten 
747 Der Einsatz von Maleinsäurehydrazid, Gramoxone. Reglone bei GrUn· 

anlagen, Rasenflächen und Ziergehölzen. 4 Ausgabe, 20 Titel, 3 Sei· 
ten 

748 Bekämpfung von Schaben und Pharaoameisen. 3. Ausgabe, 52 Titel, 
7 Seiten 

749 Schadliche Eigenschaften bzw. Auswirkungen der Pflanzenschutz· und 
Schädlingsbekämpfungsmittel auf das Wild und der Schutz des Wil· 
des davor. 2. Ausgabe, 10 Titel, 3 Seiten 

750 EinfluJj von oberflächenaktiven Substanzen auf die Wirkung von 
biologisch aktiven Prilparaten. 3. Ausgabe, 15 Titel. 3 Seiten 

751 Kombination von Pestiziden mit Düngemitteln (auJjer Herbiziden), 
6. Ausgabe, 46 Titel, 6 Seiten 

752 Biologische Rückstandsanalyse. 12. Ausgabe, 12 Titel, 3 Seiten 
753 Kombination von Herbiziden und Düngemitteln 9. Ausgabe, 38 Titel, 

5 Seiten 
754 Resistenzprobleme bei Insektiziden. 5. Ausgabe, 146 Titel, 19 Seiten 

755 Verhalten von Pflanzenschutz· und Schädlingsbekämpfungsmitteln bei 
der Lebensmittelbe· und ·verarbeitung. 4. Ausgabe, 100 Titel, 15 Sei· 
ten 

756 Lagerhaltung und Verpackung von Insektiziden. 4. Ausgabe, 6 Titel, 
2 Seiten 

757 Enzymatische Methoden zur Rückstandsbestimmung bei Insektiziden, 
Akariziden und Fungiziden. 4. Ausgabe, 11 Titel, 3 Seiten 

758 Isotopenanwendung im Pflanzenschutz und in der Schädlingsbekämp· 
fung. 16. Ausgabe, 197 Titel, 30 Seiten 

759 Tetradlfon (Patente). 1. Ausgabe, 17 Titel, 3 Seiten 
760 Der Abbau von y-HCH in der Pflanze, im Tier und im Boden 1. 

Ausgabe, 256 Titel, 33 Seiten 
761 Testmethodik für Insekttzide (einschl Laboratoriumstierzucht). 16. 

Ausgabe, 86 Titel, 13 Seiten 
762 Nachweis von DNOC im Blut. 1. Ausgabe, 7 Titel, 2 Seiten 
763 Wirkungsmechanismus von Rodentiziden 1 Ausgabe, 126 Titel, 16 

Seiten 
764 Oxathiine als Pflanzenschutzmittel 2. Ausgabe, 15 Titel, 3 Seiten 
765 Wirkungsmechanismus von Insektiziden (au.fier organisdien Phosphor

verbindungen). 3. Ausgabe, 150 Titel, 20 Seiten 
766 Systemische Fungizide. 6. Ausgabe, 33 Titel, 5 Seiten 
767 Wirkungsmechanismus von Herbiziden. 15. Ausgabe, 302 Titel, 38 

Seiten 
768 Chemostenlantien. 7 Ausgabe, 85 Titel, 13 Seiten 
769 Repellents und Attractants. 14. Ausgabe, 120 TI.tel, 18 Seiten 
770 Wachstumsstimulation und -hemmung1 Hormone, Vitamine. 3. Aus

gabe, 493 Titel, 74 Seiten 
771 Hochschulsch;iften über Insektizide und Rodenbzide. 1. Ausgabe, 66 

Titel, 11 Seiten 
772 Arbeitsschutz beim Umgang mit Pflanzenschutz· und Schädlingsbe

kämpfungsmitteln 43 Titel, 6 Seiten. 11. Ausgabe 
773 Toxikologie von Pflanzenschutz· und Schädlingsbekämpfungsmitteln. 

11. Ausgabe, 345 Titel, 45 Seiten 
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Fachliteratur für die sozialistische Berufsausbildung 

Grundlagen des Pflanzenbaues 

und Pflanzenschutzes für Gärtner 
von E. Lubs, K. Gruhlke 

4. Auflage, 16,5 X 23 cm, 288 Seiten, 150 Abbildungen, Halbleinen, 8,30 M

langjährige, erfahrene Berufspädagogen auf dem Gebiet des Gartenbaues über
arbeiteten dieses Lehrbuch entsprechend den neuesten Erkenntnissen von Wis

senschaft und Technik. Das Lehrbuch enthält eine Einführung in den gärtneri

schen Pflanzenbau, es informiert über die Produktionseinrichtungen, gibt eine 

Darstellung der wichtigsten gärtnerischen und landwirtschaftlichen Kulturen und 

behandelt die Wachstumsfaktoren sowie Klima und Wetterkunde. Eine Erläute

rung über die Vermehrung und die Pflanzenanzucht sowie die Pflanzenpflege 

gärtnerischer Kulturpflanzen schließt sich an. Ein besonderer Abschnitt gibt Aus

kunft über Ernte und Vermarktung gärtnerischer Erzeugnisse. Grundlagen des 

gärtnerischen Pflanzenschutzes sind im II. Hauptabschnitt dargestellt. Es werden 

Ursachen von Pflanzenschädigungen, die Krankheitserre.ger, die Lebensweise so

wie die Schadbilder und die Pflanzenschutzgeräte beschrieben. 

Grundlagen der Bodenkunde 

und Düngerlehre für Gärtner 
von E. Lubs, Dr. K. Krüger 

4. Auflage, 16,5 X 23 cm, 264 Seiten, 150 Abbildungen, Halbleinen, 7,40 M

Dieser Titel für die gärtnerische Grundausbildung wurde von einem Kollektiv er

fahrener Pädagogen und Wissenschaftler erarbeitet. Er führt in die Entstehung 

des Bodens ein, behandelt die Bodenbildung, den Aufbau und die Bestandteile 

des Bodens. Ein weiterer Abschnitt ist den Eigenschaften und der Fruchtbarkeit 

des Bodens gewidmet. Die wichtigsten Methoden der Bodenuntersuchung wer

den ebenfalls dargestellt. Nach dem Kapitel „Eigenschaften der Bodenarten und 

ihre Nutzung im Gartenbau" werden die gärtnerischen Erden, ihre Bedeutung 

und ihre Aufbereitung beschrieben. Der 1. Teil dieses Titels endet mit dem Ab

schnitt Bodenbearbeitung. Darauf aufbauend, werden im 2. Teil die Grundlagen 
der Pflanzenernährung, die organischen und anorganischen Dünger und ihre 

Anwendung im Gartenbau behandelt. Als Abschnitt vermittelt dieses Lehrbuch 

die wichtigsten Kenntnisse über die erdelose Kultur. Die Neuentwicklung dieses 

Buches entspricht der sozialistischen Berufsausbildung im Gartenbau. 

VEB DEUTSCHER LANDWIRTSCHAFTSVERLAG BERLIN 
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